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Zur Nriegslage.
Gerüchte und Berichte.

^ ^ n n  in Zeiten der Vorontwicklung die lln- 
und Spannung zunimmt, stellen sich jedes- 

^  Gerüchts ern: Kampforte, Beute- und Gefan- 
- Z if fe rn , die der Einbildungskraft ihr Dasein 
H.?^ksn, find in vieler Munde. Dann ist es stets 
^  ^ b e  besonnener Männer, besonders der Presse, 
tkk "MduldiHen und Leichtgläubigen an die 

Quelle zu führen und ihnen d-ie Wahrhaf- 
Neit der deutschen Heeresberichte zu bezeugen. 

L ^ ^ rd  die feindlichen Generalstäbe van der 
lick̂  Eiffelturmes schon oft die ungeheuer­
e r n  Meldungen in die Welt geworfen haben, 

^  oft der Lüge überführt werden konnten, 
H alten  die deutschen Berichte lautere Wahrheit, 
hak ^Enn sie Großes, Glänzendes kundzutun 

entbehrten sie jedes Überschwanges. Drum 
, bE Uns jetzt und in alle Zukunft an dem fest- 

uns die Heeresleitung, die Schlachten 
^  und Geschichte schreibt, meldet.

27 westlichen Kriegsschauplatze verlief der
er? verhältnismäßig ruhig. Besondere An- 
A>?uuung gebührt unseren Sicherungen, die im 
tz^ungsgelände Engländern und Franzosen das 
di/^Een so schwer machen. Am 26. März haben 

England, ' -  - - -er im Nordosten von Brpaume an
. ^orpostenlinie Lagnicourt-Morchies, die nur 

tz ^ ^ o m e te r  lang ist» eintausend Tote verloren, 
empfindliche Verluste erlitten auch die 

^ e n .  als sie am 27. März westlich der Oise 
Före vorstießen. Außerhalb des Räu- 

^  ^^eb ie tes mißlangen den Franzosen ErLun- 
tzz^^ugriffe bei Reims und in den Argonnen, 

deutsche Sturmtrupps in der Champagne 
U ?  ^^pont Gräben eroberten und dort sowie 

St. Couplet und öei Tahure 300 Gefangene 
^  ^ t e n .  Auf dem östlichen Kriegsschauplatze 
riich^udet Frühlingstauwetter zwischen Meer 
litz ^urpathen größere Kampfhandlungen. Süd- 
Erfkis ^  hatten unsere Stoßtrupps am Koman 

.2» und in der Moldau stürmten sie südlich des 
tzs^en stark verschanzten Höhenkamm, während 

^  Unternehmungen dort und am Magyaras 
^llen. Daß England und seine Gefolgschaft 

Sorgen macht um die weitere Entrmck- 
Dinge in Rußland, kann nicht wunder- 
Ministerpräsident Miljukow hat zwar 

E' neue Rußland habe gegen die AL- 
die militärischer Natur seien, nichts 

"itzA^nden; er hat zwar als Kriogsziele die 
der kleinen Völkerschaften in ÖsLer- 
und die Lösung der türkischen Frag* 

— ob aber das Heer, wenn die eigenen 
dvn^ ouch fernerhin, wie der ganze Volksleib, 
srh  ̂ ^  Fieberschauern der verschiedensten politi- 

^strebun-aen durchschüttert werden, die 
die Wünsche der Bundesgenosien zu er- 

Kriegsziele der noch lange nicht 
hhh T ^elten  Kradettonpartei zu verwiMichen, 

Dernünftige bezweifeln.
^  Ita lien  gcht das Gespenst des Auf- 

3n Turin mutzte der Belagerungszu- 
werden. Noch größer als die Be» 

inneren Unruhen scheint die Furcht vor 
^ la tt^ u s iv e  der Mittelmächte zu sein. Alle 
^  Wörtern deren Möglichkeit und klammern
^  tz >ie

Der Weltkrieg.
Amtlicher -eiüscher Heeresbericht.

B e r l i n  den 29. März (W. T.-B.)
G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  29.  März.

W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Lebhafter Geschützkampf zwischen Lens und Arras, der auch 

nachts anhielt. — I n  einem gestern vor Tagesanbruch sich ent­
wickelnden Gefecht bei Croisilles und Ecoust-St. Mein (nordöstlich 
von Bapaume) verloren die Engländer außer Zahlreichen Toten 
durch unsere Sicherungen 1 Offizier und 54 Mann als Gefangene. 
— I n  der Champagne schlugen mehrere im Laufe des Tages 
unternommene Angriffe der Franzosen zur Wiedergewinnung der 
ihnen entrissenen Graben verlustreich fehl. — Aus dem linken M aas­
user vereitelte gestern unser Abwehrfeuer sich gegen die Hohe 304 
vorbereitende französische Vorstöße; heute morgen scheiterte ein auf 
breiter Front vorbuchender Angriff im Feuer, an einer Stelle  
durch Gegenstoß. — Oestlich von Verdun schössen unsere Flieger 
zwei Fesselballons ab; im Luftkampf und durch Abwehrfeuer sind 
4 Flugzeuge zum Absturz gebracht worden.

O e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Im  besonderen Ruhe.

Mazedonische Front:
Die Lage ist unverändert.

Der Erste General-Quartiermeister L u d e n d o r f  f.

, ^ Beschwichtigungen Cadornas fsster als 
. 'Elende an dem Strohhalm. Es mag sein, 

^  italienische Heer besser und tüchtiger ist 
-ie Noch im chinesischen Boxerkriege fielen
^  E. ^'^chsn Truppen unter den Aufgeboten 
^ tt^ i?^ach te  allen Sachverständigen höchst un-
^  von ihren Leistungen in Abessi-

o Tripolitanien ganz zu schweigen. Im
haben sie jedenfalls in ihren neun

nensiven nicht im Entferntesten ÄhnN-bes 
unsere Verbündeten während der

.^^weMng zwischen Brenta unid E M  die 
a.uf die Iiun-r^ffensive

werden
der Rüsten so 

mußte. Webber. .  .ejß. abgebrochen
k MoT-reicbern und U nErn innewo^nt, 

erst wieder die Erstürmung der

Stellung bei Viglia (6 Kilometer südlich Goerz an 
der Wippach), bei der 315 Ita liener gefangen 
wurden.

Die Kampfe im Westen.
D e u t s c h e r  A b e n d - B e r i c h t .

W. T.-B. meldet amtlich:
Berlin. 28. März, abends.

Zm Westen für uns günstiges Gefecht bei Croi- 
silles snordöftlich von Bapaume): in der Cham­
pagne und auf dem Westuser der M aas Lebhafte 
FeuertäLigkeit.

Aus dem Osten und von der mazedonischen Front 
sind besondere Ereignisse nicht gemeldet.

Der französische Krieasbencht.
Der amtliche französische Kriegsbericht von, 

27. März nachmit'ags lautet: Südlich der Oise er­
weiterten wir unsere Fortschritte im unteren Walde 
von Coucy. dessen ganzen nördlichen Teil wir besetzt 
kalten. Der Feind wurde über die Linie Varisis— 
Servais zurückgeworfen. Südlich des Waldes er­
oberten unsere Truppen in glänzender Weise im 
Laufe eines Nachtangriffes das Dorf Coucy-!e- 
Chateau, das von den Deutschen energisch verteidigt 
wurde. I n  der Gegend nördlich von Caissons er­
oberten wir ein Gehöft in der Gegend nordwestlich 
von M argwal und einen Stützpunkt, der vom Feind 
fest gehalten wurde. I n  den Argonnen gelang uns 
ein Handstreich im Abschnitt von Le Four de P aris ; 
wir brachten Gefangene ein. I n  Lothringen schei­
terte ein feindlicher Angriffsversuch gegen unsere 
kleinen Posten völlig. Überall sonst war die Nacht 
ruhig.

Französischer Bericht vom 27. März abends: 
Zwischen Somme und Oise beschoß die feindliche 
Artillerie, der die unsere heftig erwiderte, unsere 
Stellungen an der Front Roupy—Essigny—Benay. 
Verschiedene male unternahmen die Deutschen An- 
grifssverfuche. die durch unser Feuer aufgehalten 
wurden. Südlich der Oise bauten unsere Truppen 
ihre Erfolge aus. Der ganze untere Wald von 
Coucy. sowie die Dörfer Petit Barisis und Verneuil 
und Eoucy Stadt fielen in unsere Hand. Unsere 
vorgeschobenen Abteilungen erreichten einige Punkte 
des Westrandes des Waldes von Samt Gobain und 
des oberen Waides von Coucy Unsere Verluste 
waren im Laufe der in dieser Gegend gelieferten 
Kämpfe leicht. In der Gegend nördlich von Caissons 
machten wir beachtensnnrte Fortschritte nördlich 
Neuville gegen Margival und nordöstlich Leuilly.

den Argonnen gestattete uns ein Handstreich auf 
die deutschen Linien im Bolante-Nbrchintt. etwa 
20 Gefangene zu machen. An der Front von Ber-

dun ziemlich lebhafter Artilleriekampf gegen die 
Höhe 304 und nördlich Bezonvaux. Unterbrochene 
Beschießung auf der übrigen Front.

Belgischer Bericht: I n  der letzten Nacht war die 
Graben- und Fetdartillerie beiderseits der Äser 
gegen Dirmuiden, SteenstraeLe und Het Sas sehr 
tätig. Die belgischen Batterien nahmen verschiedene 
feindliche Ansammlungen vor der Front unter 
Feuer und richteten erfolgreiches Feuer auf die 
deutschen Arbeiten Lei Bixschoot-e.

Englischer Bericht.
Der englische Heeresbericht vom 27. März lautet: 

Heute Vormittag hat unsere Kavallerie den Feind 
aus den Dörfern Longavesnes. Lieramont und 
Eguancourt vertrieben, die nun von unseren Trup­
pen besetzt sind; eine Anzahl Gefangener ist ein­
gebracht worden. I n  der Nacht machte der Feind 
einen dritten Angriff auf unseren Posten nördlich 
von Beaumetz-les-Eambrai. der vorübergehend 
Erfolg hatte; heute früh ist dieser Posten von un­
seren Truppen rviedergenommen und unsere Stell­
ung wiederhergestellt worden.

Englische Verlustliste.
Die Verlustlisten in der „Times" vom 19. bis 

21. März enthalten die Namen von 298 Offizieren 
und 5080 Mann.

Die Verlangsarrrurrg des Vormarsches 
in dem geräumten Gelände.

Wie der Pariser Berichterstatter des „Secolo" 
mitteilt, rühre die Verlangsamung des Vormarsches 
der Alliierten im Westen nicht nur von den herr­
schenden GcländeschwierigkeiLen. sondern davon her, 
daß die Deutschen jetzt viel stärkeren Widerstand 
leisten und zu scharfen Angriffen übergehen.

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht, 

vom 28. März meldet vom
italienischen Kriegsschauplätze

Die Zahl der im Kampfe südlich von Biglia ge­
fangen genommenen Italiener hat sich auf 15 Offi­
ziere und 590 Mann erhöht. I n  diesem Raume ist 
das Artillerie- mrd Minenwerferfeuer sehr lebhaft.

Der Stellvertreter des Chefs des EeneraLstabes 
v o n  H o e f e r ,  FeldmarschatteuLnant.

Italienischer Bericht.
Der amtliche italienische Kriegsbericht vom 

27. März lautet: Zm Suganer Tal versuchten feind­

liche Abteilungen in der Nacht vom 26. sich unseren 
Stellungen auf dem linken Ufer des Maso-Vaches, 
westlich von Samone, zu nähern; sie wurden durch 
unser wohlgezieltes Feuer zerstreut. Im  Verlauf 
des gestrigen Tages lebhaftere ArLillerieLLLrakeit 
auf der Julischen Front, die gegen Abend in dem 
Abschnitt zwischen dein Frigido und dem Faiti- 
Kamm sehr heftig wurde. Nachdem der Feind 
unsere Verteidigungslinien zerstört hatte» unter­
nahm er zwei heftige Angriffe, den einen in Rich­
tung auf die Höhe 120, wo es ihm gelang, einige 
vorgeschobene Verschanzungen zu besetzen, den ande­
ren'gegen den Faiti-Kamm, wo er glatt abgewiesen 
wurde. Eines unserer Fliegergeschwader belegte 
feindliche Lager im Arsa-Tal bei Gerali mit sichtlich 
bedeutendem Erfolg mit Bomben. Alle unsere 
Flugzeuge sind unbeschädigt in unsere Linien zurück­
gekehrt.

Znm Besuch des englischen Generalstabschefs 
Robertson

im italienischen Hauptquartier meldet „Corriere 
della Sera", Robertson habe in einer Unterredung 
mit zwei englischen Journalisten jede besondere 
Bedeutung seiner Anwesenheit an der Isonzofront 
in Abrede gestellt. Er habe nur den vorjährigen 
Besuch Cadornas in London erwidern wollen.

Die italienische Furcht 
vor einer Offensive der Mittelmächte.

„Giornale d'JLalia" bespricht die Äußerungen 
Cadornas über die Bereitschaft Italiens, das nach 
menschlichem Ermessen militärisch alles getan habe, 
und meint, falls Österreich-Ungarn allein auch mit 
größerem Einsatz und Aufwand als im Vorjahre 
zum Angriff schreite, könne die italienische Armee 
diesen zweifellos allein abwehren: sollten aber die 
Mittelmächte einen gemeinsamen Schlag gegen 
Ita lien  ffihren, so dürfe man glauben, daß die ita­
lienischen Soldaten ihren Mann stellen werden. Die 
strategische Lage. die heute noch dunkel sei. werde 
sich in der nächsten Zukunft klären. Sicherlich werde 
der April lehren, ob und wo Deutschland und Öster­
reich-Ungarn den Hauptstreich führen wollen, um 
eine Bresche zu schlagen.

Die Kämpfe rm Osten.
Der ölterreichijchr Tagesbericht

Amtlich w ir- aus Wien vom 28. März gemeldet: 
Östlicher Kriegsschauplatz:

Heeresfront des Eeneralfeldmarschalls 
von Mackensen.

Keine besonderen Ereignisse.
Heeresfront des Generaloberst Erzherzog Joseph.

Südlich des Uz Tales wurde in drei Kilometer 
Breite eine russische Höhenflellung genommen und 
gegen drei starke Gegenangriffe behauptet. Die 
Beute belauft sich auf 150 Gefangene, Z Maschinen­
gewehre und 2 Minenwerfer. Gegen die Magyaros- 
Stellung stürmte der Feind gestern Nachmittag 
abermals vergeblich an. I n  den Waldkarpathen 
erfolgreiche Vorfeld-Unternehmungen.

Heeresfront des Eeneralfeldmarschalls 
Prinz Leopold von Bayern.

Bei S tanislau drang ein Stoßtrupp in die feind­
liche Hauptstellung ein. Die Raffen flüchteten 
Sonst bei Tauwetter geringe Tätigkeit.

Der Stellvertreter des Ehefs des Generalstabe», 
v o n  H o e f e r ,  Feldmarschalkeutnaiit.

Bulgarischer Bericht.
Zm bulgarischen Eeneralstabsbericht »sw 

27. und 28. März heißt es von der rumänischen 
Front: Ruhe.

" ,  * - . " M -

vom Yalkan-Urlegsschariplatz.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 28. März meldet vom
südöstlichen Kriegsschauplatz:

An der albanischen Front stärkerer Geschütz-
kampf.

Bulgarischer Heeresbericht.
Der bulganiche Eeneralstab meldet vom 

27. März von der mazedonischen Front: Auf dem 
Westufer des Prespa-Sees rückten starke feindliche 
Patrouillen vor, wurden aber durch Feuer ver­
trieben. Gegen die Cervena Stena trieb der Feind 
nach heftigem Artilleriefeuer einen Angriff vor 
Einige feindliche Einheiten, denen es gelungen war,



W  unseren Schützengräben zu nähern, wurden 
durch Gegenangriffe zurückgeworfen. Auf der 
übrigen Front schwache ArtillerieLLLigkeiL. Eine 
feindliche Abteilung, die gegen unsere Posten südlich 
von Eewgheli vorzurücken versuchte, wurde dura) 
Feuer vertrieben. Auf der ganzen Front lebhafte 
Lufttätigkeit.

Aus dem bulgarischen Heeresbericht vom 
L8. März: Mazedonische Front: Auf dem östlichen 
Afer des Ochrida-Sees und gegen Tschervena Steno 
Versuchten zahlreiche feindliche Kräfte in Richtung 
Muf unsere Stellungen vorzugehen, Wurden aber 
durch Feuer vertrieben. Nördlich von Monastir 
ununterbrochenes feindliches Artilleriefeuer. Aus 
der übrigen Front schwache Artillerietatigkeit.

Französischer BaLkanDerrchL,
Im  amtlichen französischen Heeresbericht vom 

27. März heißt es ferner von der Orient-Armee: 
Nach wirksamer Artillerievorbereitung entriß ein 
französisches Bataillon dem Feinde 400 Meter 
Graben vor dem Grate der Lernn Stena und machte 
etwa 190 Gefangene. Im  Cerna-Bogen brachten 
italienische Truppen, unterstützt durch unsere Artil­
lerie, einen bulgarischen Ängriffsversuch zum 
Scheitern. Große Fliegertätigkeit an der ganzen 
Aront. Em deutsches Flugzeug wurde am Prespa- 
Äee abgeschossen: Führer und Beobachter wurden 
gefangen genommen.

« »»

Die Kampfs zur See.
Zur Versenkung

des britischen HosprLaHchiif-is „W urm s".
Die britische Admiralität behauptet, daß die 

Versenkung des britischen HospitalschifteZ „Asturias" 
in der Nacht vom 20. zum 21. März vhne Warnung 
erfolgt sei. Hierzu stellt W. T.-B. fest. daß „Astu­
rias" aufgrund der von der deutschen Regierung 
am 31. Januar erlassenen Erklärung versenkt wurde. 
I n  dieser Erklärung hieß es: „Andererseits kann 
die deutsche Regierung nicht länger zulassen, daß 
die britische Regierung ihre Truppen rnrd ihre 
MunrLwnstransyorLs nach dem HauptkriegsgebieL 
unter dem heuchlerischen Deckmantel des Noten 
Kreuzes ungefährdet befördert; sie erklärt daher, 
daß sie von nun an kein feindliches Lazarettschiff in 
dem Seegebist dulden wird, das zwischen den Linien 
Flamborough Head und Terschelling einerseits, 
Quessant und Landsend andererseits liegt. Sollten 
in diesem Seegebiet nach einer angemessenen Frist 
noch feindliche Lazarettschiffe angetroffen werben, 
so würden sie als kriegführende und ohne weiteres 
angegriffen werden."

Nach dieser generellen Warnung gehörte ein 
Frevelmut sorrdergleichen dazu, Verwundete, 
Kranke und Pflegepersonal in dem erklärten Sperr­
gebiet der Gefahr des Unterganges auszusetzen. 
Es wäre übrigens ein merkwürdiger Zufall, wenn 
die Engländer gerade bei der ..Asturias" von ihrer 
Gepflogenheit, Lazarettschiffe zum Transport von 
Truppen und Munition zu benutzen, abgewichen 
sein sollten: gehen uns doch dauernd Beweise zu, 
daß unsere Gegner nach wie vor ihre Hospitalschiffe 
zu Kriegszwecken mißbrauchen»

Der versenkte griechische Dampfer „Prikonisos".
Der britische Funkspruch Earnarvon vom 4. März 

1917 meldete u. a., daß das griechische Schiff „Pri- 
Lonisos", das von der britischen Regierung beauf­
tragt war, von den Vereinigten Staaten 5600 To. 
Getreide zur Ernährung der Bevölkerung AlL- 
griechenlanos zu holen, von einem deutschen Unter­
seeboot versenkt worden wäre.

Die jetzt vorliegende Meldung des Unterseeboots 
sagt dazu folgendes: ..Am 24. 2. wurde ein Dampfer 
ohne Flagge angegriffen. Dieser drehte ab, ver­
suchte zu entkommen und setzte eine Flagge, wie 
später festgestellt wurde, die griechische. Der 
Dampfer wurde unter Aufrechterhaltung des Feuers 
eine halbe Stunde Lang verfolgt, stoppte dann, nach­
dem er Treffer erhalten hatte. Er führte griechische 
Flagge und Abzeichen. Abgesehen davon, daß er 
sich im Sperrgebiet befand, hatte er sich durch den 
Fluchtversuch verdächtig gemacht und Mißtrauen 
erregt. Erst durch erneutes Feuern wurde er dazu 
gebracht, Boote auszusetzen. Dabei erhielt er wie­
derum Treffer. Es kamen zunächst zwei Boote M 
Wasser, ein drittes erst auf einen neuen Treffer. 
Es wurde folgendes festgestellt: Es war der 
griechische Dampfer ..Prikonisos"-—Piräus (3537 t), 
leer von Saloniki nach Algier. I n  dem Boot be­
fanden sich drei Verwundete, welche verbunden wur­
den. Ein junger Grieche mit Granatsplitter in der 
linken Eesichtshälfte wurde mitgenommen. Auf 
dem Dampfer sollten vier Tote sein. Der Kapitän, 
mit dem die Verständigung schwierig war, gab an, 
vom Sperrgebiet nichts zu wissen. Er hatte Befehl, 
auf diesem Dampferwege zu fahren. Die Besatzung 
wurde entlasten, der Dampfer durch Granatseuer 
versenkt."

Es handelt sich also wiederum um reine Stimm- 
rrngsnurche gegen das deutsche Reich, nach bekanntem 
Muster. Der Dampfer führte nicht 5000 Tonnen 
Getreide, sondern war leer, und befand sich auf der 
Rückreise von Saloniki; dorthin hatte er wahr­
scheinlich nicht Getreide für die hungernde Bevölke­
rung Griechenlands, sondern für die Truppen der 
Entente gebracht. Er fuhr ohne Flagge und ergriff 
die Flucht, als er zum Stoppen aufgefordert wurde. 
Schließlich erfolgte die Versenkung innerhalb des 
Sperrgebiets, außerhalb der Fahrtrinne; der 
Dampfer wäre also ohnehin durch seine eigene 
Schuld verfallen gewesen, selbst wenn er Getreide 
für die griechische Bevölkerung geführt hätte. Die 
englischen Behörden hatten es natürlich nicht für 
nötig gehalten, den Kapitän des für ihre eigenen 
Zwecke gebrauchten neutralen Dampfers auf sie 
Gefahren des Sperrgebietes aufmerksam zu machen.

Die holländische Neutralität und der bewaffnete 
englische Dampfer „Prinzeß Melita".

Der „Nieuwe Hanger Courant" schreibt, es sei 
ihm gelungen, den wahren Hergang der Ereignisse 
mit dem. Dampfer „Prinzeß Melita" zu erfahren. 
Diese-Darstellung sei von Wichtigkeit, da in der 
deutschen Presse wegen der „Prinzeß M elita" Hot­
land vorgeworfen sei, daß es durch die NichL- 
internierung des Dampfers seine Neutralitätspslicht 
vernachlässigt habe Nach dem „Nieuwe Courant" 
hat sich das bewaffnete Handelsschiff „Prinzeß Me­
lita'» das offenbar als Probeschiff gedacht war, 
sobald es an die Grenze der HcheiLsgewäster kam, 
an das dort liegende niederländische Wachtschiff 
gewandt und gefragt» ob es so, wie es sei, in dem 
Waterweg zugelassen werden würde. Der Kom­
mandant des Wachschiffes hat geantwortet, daß er 
keine Entscheidung treffen könne, daß er aber die 
„Melita" nach Hoek van Holland bringen werde, 
damit die dortigen Behörden über den Fall ent­
scheiden. I n  Hoek van Hvlland angekommen, wurde 
dem Dampfer'mitgeteilt, daß ^er als ein Fahrzeug, 
das in eine Linie mit Kriegsschiffen gLerchgestellten 
Fahrzeugen zu stellen sei, nicht zügelnsten werden

könne, und es wurde ihm befohlen, die niederlän­
dischen Hoheirsgewäller sofort zu verlassen, was 
auch geschehen ist. Die „Prinzeß Melita" ist also 
während ihres ganzen ersten Aufenthaltes in den 
niederländischen Hoheitsgewässern unter nieder­
ländischer Eskorte und Bewachung gewesen. Sie 
hat vorn ersten Augenblick unter direkter Aussicht 
gestanden, und es kann deshalb nicht gesagt werden, 
daß sie gegen die Neutralitätserklärung, auf deren 
Verletzung nach Artikel 3 die Strafe der Inter- 
nierung ficht» verstoßen hat. Die Lage des Schiffes 
kann infolgedessen nicht mit der der deutschen Unter­
seeboote verglichen werden, die innerhalb der 
niederländischen Gebiete angetroffen und auf­
gebracht wurden, um zu untersuchen, ob ihr Auf­
enthalt im niederländischen Rechtsgebiet einer 
Havarie oder einem Zustand der See zuzuschreiben 
sei, die sie gegen ihren Willen auf niederländisches 
Gebier getrieben haben, od<r aber, ob sie davon 
überrascht wurden, als sie sich bereits in hollän­
dischen Hoheitsgewästsrn befanden. Wenn das erste 
angenommen werden konnte, dann wurden sie frei­
gelassen. wie z V. ein deutsches Unterseeboot an der 
Mündung der Scheide, wenn nicht, so mußte die 
InternieLlMg folgen, wie dieser Tags bei den 
Booten „H 30" und ..H L 6".

Erweiterung der errgLischen Seesperre.
Das niederländische Ministerium des Äußern 

machte bekannt, daß die britische Regierung mit- 
gsLerlt hat. daß ssm 1. Avri; ab das von Englarck 
für aLgsMossm erklärte Seegebiet erweitert wird. 
Von diesem Datum an wird es mit Ausnahme der 
dänischen und niederländischen TerriLorialgewäster 
ein Gebiet umfassen, das folgendermaßen begrenzt 
ist: Im  Norden durch den Parallelkreis von
56 Grad nördlicher Breite westlich von einem 
Punkte, der drei Seenteilen von der Küste von Iü t- 
land liegt, im Westen durch die Verbindungslinie 
der folgenden Punkte: 56 Grad nördlicher Breite 
und 6 Grad östlicher Länge. 54 Grad 45 Min. nörd­
licher Breite und 4 Grad 36 Min. östlicher Länge, 
sowie 53 Grad 23 Min. nördlicher Breite und 
6 Grad 1 Min. östlicher Länge, im Süden durch bis 
Linie, die durch den letztgenannten und einen in 
53 Grad 25 Min. nördlicher Breite und 5 Grad 
5 Sek. östlicher Länge gelegenen Punkt verläuft und 
dann im Osten der Grenze der niederländischen 
Territorialgewasser folgt.

Die deutsche Sperre Lm Eismeer.
Der Abgeordnete für Finmarken hat im rwrws. 

oischen SLstttzmF eine Anfrage eingebracht, welche 
Maßnahmen die Regierung beabsichtige, um die 
Interessen der norwegischen Fischer angesichts der 
letzten Erklärung Deutschlands über ein Sperrgebiet 
bei Finmarken zu schützen.

Die Lage in Rußland.
Die extremradiZM Richtung.

Der Lyoner Republicain meldet aus Peters­
burg: Die gemischten Arbeiter- und Soldaterr-
ksmiLees beschlossen einen Sonderausschuß zur 
engeren Fühlungnahme mit der provisorischen Re­
gierung zu ernennen.

Das Petersburger ArLeiLerkomites gewann, wie 
der „Berl. Lokalanz." berichtet, infolge des An­
schlusses sämtlicher Eisenbahn-, Post- vnd Tele- 
Kraphenbeamteir, die sich infolge des Verbots des 
Kriegsministers, sozialistische Aufrufe an die Front 
zu befördern, von der Regierung lossagen, einen 
bedeutenden Machtzuwachs.

Die verschiedenen Strömungen in der Armee.
Aus den Petersburger Regimentern, die bei der 

Revolution eine Rolle gespielt haben, wird eine 
Armee zusammengestellt werden, die Lauernd in 
Petersburg in Garnison bleiben wird. Auf dem 
Marsfelde, in der Nähe der britischen Botschaft, 
wird ein Denkmal für die Opfer der Revolution, 
die an dieser Stelle begraben werden sollen, er­
richtet werden.

I n  der Versammlung der Delegierten der Offi­
ziere und Mannschaften Garnison Petersburg 
mrd der OstsesfloLLe, die in der Duma abgehalten 
wurde, wurde eine Entschließimg angenommen, in 
der gefordert wird, daß zwischen den Offizieren und 
Mannschaften brüderliche Eintracht herrscht. Ss 
wird eine in diesem Sinne gehaltene Adresse an 
die verschiedenen Fronten abgesandt werden. Die 
Delegierten der Regierung, die von einem Besuche 
in Nerml zurückgekehrt sind, haben über die in der 
Flotte herrschende Stimmung sehr günstig berichtet. 
Seit Kriegsminister GuLschkow die Hauptstadt vor 
der Möglichkeit eines deutschen Vorstoßes gewarnt 
hat, melden sich zahlreiche Offiziere zum Dienst an 
der Front Nüga-Dünaburg.

An der südwestliche« Front Hat General Brasst- 
lorv persönlich den Truppen den Eid auf die neue 
Regierung abgenommen. Der General wurde hier­
auf auf den Schultern der Soldaten nach dem 
Hauptquartier des Stabes zurückgetragen, das mit 
roten Schildern mit den Inschriften „Es lebe 
Brussilow, Rußlands Held", ,M e Dynastie hinter 
der Front ist besiegt, der Feftrd wird an der Front 
besiegt werden" usw. geschmückt war.

Das Exekutivkomitee in Kiew hat dem General 
Iwanow verboten, seine Zimmer zu verlassen, und 
die Regierung um telegraphische Instruktionen er­
sucht.

Die „Times" meldet aus Riga, daß die Berichte 
aus Dsrpat wenig befriediget find. Die dortigen 
Revolutionäre haben eine eigene Miliz und eine 
eigene provisorische Regierung gebildet, die sich um 
die Vorschriften der städttjcheri Miliz und der pro­
visorischen Regierung in Petersburg nicht kümmert. 
Es ist infolgedessen ein Zustand von Anarchie ent­
standen, der zum Blutvergießen und Zerstörung von 
Eigentum führte.

Die Petersburger Telegraphenagentur meldet: 
Das Wolhynski-Regrment, dessen Eingreifen zu­
gunsten des Volkes das Schicksal der Revolution 
entschieden habe, habe eine eindrucksvolle Kund­
gebung für den Krieg veranstaltet. Der Grundsatz 
eines bis zum vollkommenen Siege fortgesetzten 
Krieges läßt keinen Zweifel über die Absicht der

Armee und des Volkes, die Eroberuna der inneren) 
Freiheit durch den äußeren ^ieg zu verstärken.- 
Von der Rordfront zurückgekehrte Regierungsver- 
Lreter hätten mitgeteilt, die Soldaten seien fest ent­
schlossen, keinen Fuß breit des nationalen Bebens 
aufzugeben. Aus Neval und Sewastopol werde be­
richtet, die Einigkeit unter allen Mitgliedern der

Parlamentarisches.
Der Senisrenkonvent des Reichstags 

tigte sich am Dienstag Nachmittag mit der 
ob der Gesetzentwurf zur Vereinfachung der 
pflege noch in diesem Tagungsabschuitt der<>
werden soll. Nach den MeinungsäußerungenIllyrer, NIL unrer uuen :v»rgi.leoern oer ^ -^>>>->-.2-----ll- .xveNi

Flotte sei fester als jemals. Zeitungsmetzungen Parteiführer kann als sicher angenommen w ^  
zufolge sollen die Gerüchte über gewisse Reibungen daß dieser Gesetzentwurf in der gegenwärtigen 
unter der Dstseeslottr übertrieben sein. Man habe M 'g  nicht mehr zur ersten Lesung gestellt w 'w ^  
nur 32 Opfer gezählt. Alls Schiffe der Flotte seien  ̂ Der Ausschuß des Reichstags für BerwU«

politik setzte am Mittwoch seine Beratungen 
den Schutz für M utter und Kind fort. Den 
Handlungen wohnte Fräulein Liiders als Der r ^  
rin des Kriegsamtes bei. Aus diesem Anlaß 
der Vorsitzer daraus hin. daß zum erstenmal« 
Dame als Vertreterin einer Behörde in e ^  
Ausschutz des Reichstags erschienen sei- 3" . 
Erörterung schilderte Fräulein Luders ihre 
rikntisn über die Laos der in K-abrikationsb^tt

völlig bereit, gegen den Feind zu kämpfen.

General Rntzki; Generalissimus?
Nach Meldungen des „Echo de P aris"  werde 

General Rußkij, welcher als erster rückhaltlos der 
llmsturzpartei LeiLraL, allen Bewerbern um den 
Posten eines Generalissimus vorgezogen. Es sei 
noch nicht aufgeklärt, daß Alexejerv sich ihm unter­
ordnen oder den Abschied nehmen werde.

Großfürst NttslsL Nikolajewitsch, 
der im russischen Hauptquartier weilt, soll sich fran­
zösischen Offizieren gegenüber bezüglich des Aus­
g an g s  der Revolution dahin geäußert haben, daß, 
wenn die Alliierten Rußland tatkräftig unterstützt 
hätten, sie Einigkeit zwischen den sich bekämpfenden 
Parteien würden erzielt haben können. Aber weder 
materiell noch finanziell hätten sie ihre Verpflich­
tungen erfüllt. Rußlands Kräfte seien jetzt so zer­
splittert, daß das Volk sich auch gegen den Krieg 
auflehnen werde.

ArberLsruhs m den PerersLnsger Fabriken.
Wie dsr „Berl. Lokalanz." berichtet, ruhe in 

den meisten Petersburger Fabriken die Arbeit; 
fortgesetzt kamen Ausschreitungen vor. So seien in 
dsn Putilow-Wetten die Zustände gänzlich chao­
tisch, und die neue Regierung sei infolge des 
Streiks in der Notendruckerei der Reichsbank in 
die peinlichste Lage geraten.

Der «eus GsneLLlprokULatoT des heiligen Syrwds»
Nach BlätLermerdungsn aus Petersburg ist 

Fürst Lwow (nicht zu verwechseln mit dem gleich­
namigen Ministerpräsidenten) Zum GeneralpriM- 
rater des heiligen Synods und Fürst UchtornsZi 
zum Metropoliten von Petersiburg ernannt wor­
den. Ein PrivatieregramM des Stockholmer „So­
cialdemokraten" aus Petersburg besagt, die Ernen­
nung Alexejews zum Oberbefehlshaber sei nun 
endgültig beschlossen.

Weitere Anerkennung der neuen Regierung.
„Allgemeen HanÄelsblad" meldet aus Peters­

burg: Kriegsminister Gutschkow hat Telegramme 
aus Wladiwostok und Archangelsk erhalten, in de­
nen mitgeteilt wird, saß die Garnisonen in diesen 
Hafen, die sibirische Flotte und die Motte im Eis­
meer die provisorische R ^terung anerkannt haben.

Zur Unterwerfung -er Großfürsten« ,
Die Großfürsten Nikolaus NiLolajewitsch, 

Alexander Michaelowitsch, Boris Wladimirmvitsch, 
Sergius Michael Georg Michaelowitfch, DsmeLrius 
Konstant!nowitsch, die Prinzen Gabriel Konstanti- 
nowiffch und Igor Konstant!nowitsch und der Her­
zog Alexarrder von Oldenburg sandten der provi­
sorischen Regierung ein Telegramm, in dem sie sich 
vollständig der Anschauung anschlössen, die in der 
vom Großfürsten Michael Alexandrowitsch ausge­
sprochenen ALdanLungs-urkunde dargelegt, ist. 
Gleichzeitig sprachen sie den festen Entschluß aus, 
die provisorische Regierung in jeder Weise Zu 
unterstützen. Betreffend die ' ApanagegüLer der 
Großfürsten und Prinzen drückten sie die Ansicht 
aus, daß diese in Wereinstimmung mit der oben 
genannten Urkunde jetzt Staatseigentum seien.

Eine KuldrArmg für Tolstoi.
RsuLer meldet aus Petersburg vom 26. März: 

Eine große Schar von Bauern, Soldaten und Ar­
beitern begaben sich unter Absingung von Liedern 
nach Zasrmja Poljana und schickte an die Witwe 
Tolstois eine Abordnung, um sie im Namen des 
russischen Volkes zu grüßen und zu bitten, sich mit 
Tolstois Bild der Menge zu Zeigen. Als die Grä­
fin erschien, sanken alle singend auf die Knis>.

Rauerrmnruhen.
Nach russischen Quellen melden verschiedene 

Berliner Blätter Bauernunruhsn. Die bäuerische 
Bevölkerung und die Geistlichkeit zeigten sich 
immer mehr als Gegner der neuen Regierung und 
als Zarsnfteunde.

Englische EisenLahnbeainte 
zur Neuordnung des russischen Verkehrswesens.
Die Kopeichagener „Natioivaltidende" meldet 

aus Bergen: Hier si,rd 20 englische höhere Eisen- 
bahnbeamte auf der Reise nach Rußland eingetrof­
fen, wo sie das Verkehrswesen ordnen sollen.

Entmutigung in Frankreich.
Die Liese Entmutigung, die in Frankreich über 

die schädigenden Folgen der russischen Revolution 
herrscht, veraittaßt, wie es in verschiedenen Berli­
ner Blättern heißt, einen Teil der französischen 
Presse Zu dem Geständnis: Die Folgen müßten 
lehren, ob England durch die Anstiftung 
der Revolution nicht »inen weit größeren Fehler 
begangen habe als di? ^^anelle-n- und Galli- 
poli-Nieten.

rungen über die Lage der in Fabrikatio 
beschäftigten Frauen.

ProMZialnüchrWeir.
r  Graudenz, 28. März. sDis S t a d tv e ^ w l^  

Versammlung) beendete heute die Etarsoe _ogO 
und setzte den Kreishaushaltsplan am oc- 
Mark für das VerwalLungsjahr 1917 fest As 

Königsberg, 26. März. (Feuersbrunst-ft. ^  
Ortschaft^Spirginnen im Kreise Rügnrl i^ges
großem Sturm fast völlig niedergebrannt. 
Getreide und Futter ist verbrannt. Tue raunst 
lesen fanden in den Mchbargemeinden

rg. 2, März. ( E i n e  n e u  e D
Die D i s r o n t o - E e s e l l l « a ^ z r -
rt mit der K ö n i g s b e r g e r  el- 

e i n s v a n !  in Königsberg einen V e r >" 
z u n g s v e r t l ü g  vereinbart, wonach bas » 
Vermögen der Königsberger Vereinsoanr ^  ^

Königsberg. 27 
f us i on . )

MMLWW
Vermögen der Stadt sich aus rund 5 6 " ' . 
belauft Hiervon entfallen auf den ^^ha '-l^  
städtischen Ländereien 31 000 M att. D ie ^ § h A

Ausschluß der Liquidation mit WittuNH 
1. J a n u a r  1917 ab, auf die Diskonw-Gei^ MO

Kommandttanteilen der Diskonto-GeseMchas '
nominal 9600 Mark Aktien der K önigsvergs^^r 
einsbank mit Dividendenscheinen vom 1- 
1917 ab und gegen Auszahlung des.Drv 
scheins der Königsberger Vereinsbank M  o». yfiv 
1916 mit 6 Prozent. In D a n zi a . S t e t r  As-
P o  sen  sollen neue Zweigniederlassungen ve ^
konto-Gesellschaft errichtet werden, Ww-fiirlg 
jetzigen Schwierigkeiten der PersonockbeM^s- 
überwunden sein werden. M it der 
d a n k  i n  H a m b u r g  vereinbarte dre 
Gesellschaft ein dauerndes F r e u n  d s ^  guS- 
V e r h ä l t n i s ,  das nach außen hin dadu 
druck finden soll. daß je einer der leitend^ 
der bekden Banken in den Aufstchtsrat der 
Bank eintreten soll. Im  Zusammenhang  ̂
wird die Diskonto-Gesellschaft eine Krlra^  ̂ Kek- 
rwver errichten, die die bisherige M im e 
einsbank dort zu ersetzen bestimmt ist. ^ , : ; e n E  

Memel. 26. März. (Das Gut

der vraot ooneyen in einem parier»,» - , 
Mark, das seinerzeit miM^Ratlmuskau^au^
men war, und in einem Darlehn von

w-, - Z L Ä d
aus Äulah keines 70. GeLurtstoses ^Äniis'kÄ 
bürgermsister hier 2000 M att mit der D AßcktA 
überweisen lallen, diesen Betrag bei der

aus Anlaß seines 70. Geburtstages 
bürgermsister hier
überweisen lallen, diesen Betrag der 
unserer Truppen nach dem Kriege an wrr ' W 
hilfsbedürftige Bromberger Krieger 
achten des Magistrats zur Verteilung

Posen, 26. März. (Die S e r r m a n n ^ ^  
Art.-G-seNschaf! in Posen) schlägt s ü r ^ '^ , t z F Z  
jähr 1916 bei wieder sehr gunstrgen 
nach umfänglichen Abschreibungen 
25 v. H. Gewinnanteil vor. Im  Vonahr 
der Gewinnanteil die Höhe von 32 oon^
bereits 1911 eine Verdoppelung des„ - -k K L -Die H a u p tsaus 18 v H. eingetreten war. ^

' " L S '  Z" «L °"  « .i-.-'.A ' A
aeNtgten Grafen M i e l z q n s k i  pie A
Vernehmung des Beschuldigten eingetre s Mi ^  
in der Hauptsache darum dreht«, ob 
zrnski genaue Kenntnrs von den Dorn" be^.^ 
seinen Gütern gehabt habe Der AngAU.ei« d  
dies und gab nur zu. datz ihm die einsm"*« ^  
ordnungen im allgemeinen bekannt ^  r̂ i-nl 
Verlaufe der Verbandlun« kam es M §ta« 
sammenstotz des Angeklagten mit dem §ta^ 
anmalt insofern, als der erstere äußerte. »aS 
anwalt wolle ihm einen Strick drehen. 
eine Gemeinheit. -^^»chsel-1

Kalmar i. P .. ?5. März. fB e s iE fv - r  ^  
früher Wittingsche Villa am Bahnhof V"

burgspende.) M it dsn in der vergang 
nach Saarbrücken Land nnd Dortmund » 
zwei Wagen l^ettwaren steigen die brrv r» 
düngen aus Pommerns Hindenburgsp^^
375 600 Pfund.

l o k a l n a c h r l c h t « « -

m - Q « - i . 'find aus unserem Osten: Leutnant ^  
S c h m i d t  sJnf 611: Wehrmann v e ­

rhorn, 29.

aus Thorn-Mocker: Baurat. S t a d t v e r o r ^  
J a h r  aus Culm, der in Deutsch.Ou-l ^  
sich bei Ausbruch des Krieges beian"- M , 
ber 1916 den Tod gesunden hat: ^ '» ä tz t-  . .is t)  
felvwcbel Gerhard W i l k e  aus ^rem

— « Da s  E i s e r n e  K r e u z  A § 0 »  
erhielt der Schlosser, Wehrmann Franz
back aus Danzig sLandw-Jnf. 2 1 > . „  i§.<teN'— s P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g k n .
A r m s  e.) Den Charakter als M aM  ^



der Landwebr-Fnßart. 1. Aufg.

i ^ ^ a n N '  EmU (2 Berlin) im Inf.-Regt. 179;
Feiiunasbnu-Oberleutnant befördert: der

dtwn ^Horn G ü n t e r  bei der Fortifi-
D - T ' ^ P e r f o n a l i e n  v o n  d e r  es. K irche.) 
rh°n,^Äerv.e Pfarrer in S e g l e r n .  Diözese 
A -^ '.P au l K o h w a l t ,  ist zum Pfarrer an >̂er 
beiin G r o h  M a u s d o r f ,  Diözese E l b i n g ,

hil? " s V e r d i e n s t k r e u z  f ü r  K r i e g s -  
Uer ' E>t dem Jntendantur-ObersÄretär Graup- 
Ün,- der Eouvernements-Intendantur^"kn, verliehen worden.
L-z'. A u f n a h m e p r ü f u n g  im kat hol .
Zeini!,̂  e "> > n a r.) Unter Vorsitz des Herrn 
»ud ^ ^ " l t o r s  Wacker fand am 28.. 24. and 27. 
kvni-., -2?ürz die Aufnahmeprüfung im hiesigen 
ran!?»' Euth- Lehrerseminar statt. Von 26 Präpa- 
DLÜ bestanden die Prüfung folgende 18: Ich. 
sxA?un-Thorn-Mocker, Bernhard Eollan-Rosenau 

Otto Huhmann-Stabigotten r<̂ 7tn̂  v

E-« >n > I e y e r e t r o m m a n d o s  > 
Mal.kommando 17.A .-K . läßt

Lbn!!. 6üttche Rosenau fW pr.)" HuM^

s^7??Uewsri-Thorn Benjamin Neumann-Ottenborf 
Herbert Oestreich-OranienLura ö. Berlin, 

TLn-ä _^^l)wski-Thorn. Alfons RottanLowsti- 
Ruchniewitz-Willims sOstpr), Hierony- 

dow«,bZulz-Zaskotsch lOstpr.). M adislaas SiN- 
^wskl-Thorn. Leo Skowronek-Tborn. Alexander 
"rppenhauer-Quiddlitz (Osipr.)

i F i s c h e r e i k o m m a n d o s )  Das stell».
Seen ourch 

an die 
an den

abgeliefert. Vordem  Erlös der E rtr^ e  
der Seebesitzer 85 Prozent: die restlichen 

L,»-rMent werden zur Deckung der Unkosten ver- 
E Die FischhandelsaesellschafL Westpreußen. 
tzi.Ä b H'' Danzig. Hundegasse 25, ist bereit, auf 
rU"jch eine andere Art der Verteilung zu verein- 
85 N> insbesondere dahin, Latz der Seebentzsr statt 

Erlöses einen Teil der gefangenen

A ̂  l D i e n s t j u L i l ä u  Herr Brandinspektor 
rv^"?rp feiert am 1. April das 25jährige Feuer- 
Lei ^^^juL iläum . Nach erfolgreicher Tätigkeit 
U;.! .ben Berufsfeuerwehren der Städte Halle, 

U .und Wiesbaden im Jahre 1907 nach Thorn 
ZL werter des städtischen Feuerlöschwesens berufen, 

Er. anfängliche Widerstände überwindend» mit 
' Geschick die Aufgabe, die freiwillige Feuer- 

ru einer Berufsfeuerwehr umzüschaffen, sodaß 
tzpr^norner Wehr als eine Musterrvehr dasteht.

Tätigkeit erstreckte sich auch auf das Sanitäts- 
rvel?' Stratzenreinigung und das Desinfektions- 

^om ersten Mobilmachungstage an unter- 
gesamte Feuerschutz der Festung Thorn der 

Huschn, Leitung des städtischen Brandinspektors 
_.?now. und als Anerkennung seiner organisaLo- 

Migkeit darf es gelten, daß er mit der 
i betraut wurde, die Mrlitärfeuerwehr in 
(Polen) zu organisieren- Durch seine him 

§j7^e, erfolgreiche Amtsführung hat er sich ebenso 
x,5.Iwchschätzung der Bürgerschaft erworben, wie er 

sein hilfsbereites, liebenswürdiges Wesen fast 
tztz^kumlich geworden. Möge dem Jubilar ver­
horne? dp

M)V,
x'chen

H -Ä

mlich geworden^
- sein. noch lange, in weiterem Avsbarr der 

'vrner Wehr, seines Amtes zu E e n
l a u t  - A b e n  d.) Am Sonnabend, den 

März, abends 7 ^  Uhr, findet im ArtushsMale 
V  erstenmale ein heiterer Vortragsabend von 
HAph Plaut statt. Joseph Plauts lustige Abende 

im Kunst- und Theaterleben eine ganz be­
t e t e  Stelle ein: sie bringen das erlösende Lachen, 
W i^Ergesien des Alltäglichen. Sie zwingen uns 
sie , EN Bann und beherrschen uns so mächtig» daß 

nicht nur Vergnügen und Freude für kurze 
n bereiten, sondern in uns nachklingen und 

rieben. Der feine Huinor, die Satire und 
stpj Aküchtung ist bei P laut ebenso vollendet ver- 

Wie die Karikaturen und Kopien eigenerund Kopien
s,p<^dung Im  letzten Jahre fanden in Berlin 

„Lustige Abende" statt. Aus den begeisterten 
.Hderlchten lasten wir einige kurze Sätze folgen: 
T^rlirrn Lokalanzeiger": „Man lachte in allen 
^ttiorungen, man brüllte, schlug sich auf die 

und „kroch fast unter die Bank". Die 
tzMe Hälfte des Abends wandelte das ernste 
r^'ieinpodium völlig zum Brettl um — allerdings 
la^ Brettl auf einer feinen künstlerischen Grunck- 
dio » Did Schlierseer Bauernkomodie in 10 Akten» 
^  Erklärung der Weltlage durch Kutscher Leh- 
Ttkü?-' ^  Nachahmung der Schauspielertypeir, der 
Np/uner Sänger, der WkroLatentruppe und noch 
dp,, andere Veranlaßten die Besucher zu immer 

Lach- und Beifallsstürmen" —- ..Berliner 
^ M la tt" :  „Die Theater- und Varieteekopien von 
jtz, M  Plaut sind höchst amüsant und getreu abge- 

Den größten Beifall erzielte er. als er 
^ .N e u tte r  verblüffend ähnlich wiedergab. Sein

Humor findet immer lebendigen

O . ! L ° ' »  V - L L - Z Ä L
M^Uviel „Die Stützen der Gesellschaft"' morgen 
L,n§uhr „Die Dienstboten", hierauf ..Der zer- 
^Ä.ENe Krug". Sonnabend 7Vr Uhr zu ermäßigten 
»im?, als letzte Volksvorstellung „Ein Sommsr- 
tz.7?straum". Sonntag 3 Uhr zu ermäßigten 
tzAlen „Ein Waizertraum", abends 7'/- Uhr letzte 
k^^llung der Spielzeit „Die Stützen der Gesell-

/ S c h u l e r z s i c h n u n g e »  z u r  K r i e g s ­
tz slhe. )  Von den Schülern des hiesig-» königl. 
h ^ ? " a s i u m s  u n d  R e a l g y m n a s i u m s  
tzg^°er damit verbundenen Vorschule sind bis jetzt 

^0  Mark zur 6. Krieqsanieihe gezeichnet worden, 
se^- l Z u r  P r ü f u n g  i m ev L e h r e r -  
tzz-n- n ar.) fkm gestrigen Bericht muß.es statt 
tz>A Leßner Willi Leisner «nL statt Erich Kiew« 

Niewe heißen.
H ö r n e r  B i e h m a r k t . )  Auf dem 

klagen Biehmarkt waren 69 Läufer und 97 Fer- 
bi<- Maetrieben. Gezahlt wurden für Läufer 40 
dgb Ma-k das Stück, für Ferkel 20 bis 40 Mark 
^ ^ P a a r . Der Mar^L wurde ziemlich geräumt.

entnehmen wir: Noch immer Lobt der Weltkrieg? 
Die Knappheit an Lebens- und Futtermitteln ist 
gestiegen, die Teuerung hat sich aus alle Waren und 
das ganze Wirtschaftsleben ausgedehnt. Die 
Zwangsbewirtschaftung muhte, um für die Unbe­
mittelten und die Bewohner der Städte und der 
Jndustriegegenden das zum Leben Notwendige 
sicherzustellen, wesentlich erweitert werden. Um die 
stetig wachsende Zahl der in der Kriegswirtschaft 
Angestellten unterzubringen, hat der Kreisausschüh 
den sog. Katzenkopf von dem Hotelbesitzer Zelz für 
22 600 Mark erworben. Die für die Familien- 
unterstützung der Kriegsteilnehmer ausgegebenen 
Beträge haben die Summe von 2860 00V Mark er­
reicht; hierauf sind vom Reich bisher 460600 Mark 
zEckerstattet worden. Die Landwirtschaft hat ein 
schweres Jahr hinter sich Die Körnerfrüchte und 
Rüben gaben nur stellenweise eine befriedigende, 
im Durchschnitt eine mähige Ernte; die Kartoffeln 
enttäuschten durch eine völlige Mißernte. Die Heu­
ernte war gut. wurde aber durch Regen in ihrer 
Güte beeinträchtigt. Die Mühlen des Kreises leiden 
nach wie vor unter den EinschrmÄungen der Krisgs- 
Wirtschaft. Die diesjährige Arbeitszeit der Zucker­
fabriken Hai sich durch die gesteigerten Vsrkehrs- 
schwierigkeiten und in deren Gefolge durch ungleich­
mäßige RüLenünlieferung und zsitwersen Kohlen- 
mangel schwierig gestaltet. Die Ziegeleien des 
Kreises haben ihren Betrieb nur in beschränktem 
Umfange, zumteil noch garnicht wieder aufgenom­
men. Bei den Kleinbahnen Thorn—Scharnau und 
Eulmsee—Melno haben die Vetriebsergebniste die 
Verteilung eines Gewinnes nicht zugelassen: da­
gegen sind die Einnahmen Lei der Kleinbahn Thorn 
—Leiöitsch so günstig gewesen, daß voraussichtlich 
eine Dividende von 10 Prozent ausgezahlt werden 
kann. Der Ausbau der Werlandzentrale Groddeck 
und der Leitungsnetze in den Kreisen stößt wetzen 
des Kupfermangels auf unüberwindliche Schwierig­
keiten, sodaß während des Krieges mit der Fertig­
stellung der Anlagen nicht gerechnet werden könne. 
Die Beschaffung der Steine zur Unterhaltung der 
Kreischausseen gestaltet sich immer beschwerlicher. 
Deshalb ist schön seit mehreren Jahren Basalt- 
schotter. aus schlesischen Brüchen bezogen worden. 
Die Erfahrungen die hiermit gemacht wurden, 
waren so günstige, daß der Kreisaussckuß beschlossen 
bat. zusammen mit dem Kreisaussckuß des Kreises 
Eulm einen Vasaltsteinbruch in Schlesien zu er­
werben. Der Bau des Anschlußdeiches in der 
Nesiauer Mederung. der durch Kriegsgefangene aus­
geführt wird, ist fast vollendet: an dem Flügeldeich 
wird gearbeitet. Die Bauarbeiter! sind durch viel­
fache Hindernisse, die sich aus dem KrlegszusianÄe, 
dem Mangel an Geräte-Ersatz und der gering-n 
LeWrngssähigkeit der Kriegsgefangenen ergaben, 
verzögert worden. Krankheiten und SeuHen bei 
Menschen und Tieren haben sich im Bericytsjabre 
in de r üblichen, erfreulichen Grenzen gehalten. Im  
Kreise gibt es 7616 Pferde. 26 789 Rindvieh. 14148 
Schafe, d i. soviel wie im Vorjahre, 25 848 (im 
Vorjahr 28 720) Schweine, 3310 (2971) Ziegen, 
4408 Kaninchen und 89 903 Federvieh. Der Kreis- 
ausschuß bat im Geschäftsjahre 11 Sitzungen abge­
halten Das Tagebuch weist 14 760 Nummern nach. 
Im  Verwaltungsstreitverfahrsn sind 3 Streitsachen 
erörtert, von welchen 1 zur Erledigung gekommen 
ist. In  nicht öffentlicher Sitzung ist über 941 Sacken 
Beschluß gefaßt worden. Die Abnahme der Chaussee 
Nawra—-Kunzendorf hat am 13. 7. 16 stattgefunden. 
Die Straße ist in die Unterhaltung des Kreises 
WerMangen. Mit dem Bau der Chaussee von 
Steinäü nach Morlschin ist begönnen. In  der Ge­
markung Steinau sind die ErdarbeiLen durch 
Kriegsgefangene hergestellt. Falls es möglich ist, 
die erforderlichen Baustoffe zu beschaffen, soll die 
Strecke innerhalb der Dorflage Steinau in diesem 
Jahre gepflastert werden. Für Charrffeeunterhal- 
Lüng sind 20 000 Mark erspart. Der Kreis hat zur­
zeit 23 Vezirkshebarnmen: 2 Stellen sind unbesetzt 
Die Anzahl der sreitätigen Hebammen im Kreise 
beträgt 4. Neu angestellt ist die Bezirkshebamme 
Neusch in Gostgau. Anträge auf Gewährung von 
Beihilfen des Kreises zum Besuche der landwirt­
schaftlichen WinLerschule sind im Winterhalbjahr 
1916/17 nicht gestellt worden. Der Kreisaussckuß 
hat für den Besuch von Fachschulen Beihilfen nicht 
gewahrt. Im  Jahre 1916 wurden drei Fürsorae- 
zöglinge einer Anstalt überwiesen. Bei dem Sek- 
tiönsvorstands der land- und forstwirtschaftlichen 
Berufsgenossenschaft sind im Jahre 1916 86 Unfall­
anzeigen eingegangen. Die als entschadigungs- 
pflich'tig anerkannten Unfalls hatten zur Folge: 
den Tod in 4 Fällen, vorübergehende Erwerbs­
unfähigkeit in 25 Fällen. Im  Jahre 1916 haben 
zwei Körungen stattgefunden; 34 Bullen wurden 
angekört, gegen 113 im Vorjahre. Mit Krers- 
wanderbüchereisn sind zurzeit 37 Ortschaften ver­
sehen. Von der Schwesternschaft vom Roten Kreuz 
zu Thorn befinden sich eine Schwester in Loben und 
zwei Schwestern in Rentsckkau. Den Schwestern 
vom Institut der hl. ElifaöeH zu Thorn und Cuftn- 
sse, die in anerkennenswerter Weise am dem Ge­
biete der Krankenpflege tätig sind. sind Zuschuhs 
von 200 Mark und 300 Mark gewährt worden Dw 
Fürsorgestelle für Lungenkranke in Thorn haL.mrt 
cmtem Erfolg gearbeitet. Der Kreis zahlt euren 
Beitrag von 200 Mark. Im  Kreiskrarckeichauss 
Culmiee sind behandelt 242 Krairke. entlasten sind: 
geheilt 183, gebessert 10. ungeheilt 9. gestorben 22. 
Die Zahl der eingerichteten Plätze beträgt 4v. Dre 
Preise der Plätze betrugen für Kur und Ver­
pflegung täglich: 2. Klasse 4 Mark, 3. Klasse 1.7o 

^MarL. In  der Kreissparkasse betrugen die Svar- 
einlagen rund 5 595 000 Mark. d. i° 106 000 Mark 
mehr als im Vorjahre. ______ _

Kreistag -es  Landkreises Thorn.
»«2? ber heutigen Sitzung gelangte der Haushalts- 

für 1917 zur Beratung, welcher in Ein- 
»?«!>? und Ausgabe mit Ä 1 357.91 Mark gegen 
etz O^.82 Mark i,n Vorjahr abschließt. Au Kreis- 

374 938,90 Mark aufzubringen, gegen 
Hin.»?'-24 Mark im Vorjahre. Der Ertrag der 

-Teiler steigert üch von 19 900 auf 29 009 Mark. 
Am, 'st die Einnahme Warenamsatzstempel mit 
im"i. Mark. In  Ausgabe sind die Provinzial- 

Svben um 17 266 Mk. aus 102199 Mark gestiegen.
z?? Bericht Aber den Stand und die Verwaltung 
^  Äreis-Komnumas-Angelcgenheiten für ISIS

rs
Mit der Kriegsanleihe 

gegen England!
Großadmiral v. T i r p i t z  zur 6. Krisgs- 

anleihe:
„Wir stehen im unerbittlichen Ent- 

schsidungskampfe um die Selbstbe­
hauptung und um das Durchsetzen der 
deutsche« Arbeit und Kultur gegenüber 
dem angelsächsisch geleitete» Kapitalis­
mus der Welt. — Hierzu gehört die 
äußerste Anspannung aller Kräfte, vor 
allem auch der finanziellen. Die Eng­
länder haben bei Kriegsausbruch gesagt, 
ihre Ration fei uns an Zähigkeit über­
legen. An uns ist es, diese hochmütige 
Voraussage zu Schanden werden zu 
lassen.«
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M annigfaltiges.
( S t i f t u n g . )  Fräulein Liddy Beuchelt, 

Tochter des verstorbenen Geheimen Kommerzien- 
rats Beuchest in G  r i i n b e r g  in S c h l e s i e n ,  
stiftete jür den Bau eines Volksbades 230 000 
Mark.

( Hohe  G e l d s t r a f e  f ü r  M a l z s c h i e ­
b u n g  e ».) Die Strafkammer L a n d s  Hut  (Bay­
ern) hat den Brauereibesitzer Ludwig Kellner 
aus Landshui, der im ganzen 1860 Zemner 
Ma z an den Brauersidirektor Sanderhof für 
133 500 Mark verkauft haste, wegen verbotenen 
Malzhandels und Preistreiberei zu 61 600 Mark 
Geldstrafe verurteilt.

Eingesandt.
(Für diesen T->>! übernimmt die SckriM'»,mg nur die 

yreßieietz ichs V-rankwortnna.)
Das „Eingefaßt" über den BMeLtverkaur nn 

SLEHmLer önthM so viele UnrichLigkeiLen und 
absurde Vsrdack4iaun^en. daß ich leider gezwungen 
bin, eine Klarstellung zu geben. Zu wiederholten 
malen habe ich an dieser Stelle darauf hingewiesen, 
daß den Abonnenten das Vorrecht zusteht, ms 
11 Uhr an jedem Spieltage ihre Plätze in Anspruch 
zu nehmen. Die nicht eingelösten, wie uvrrgen 
Villetts kommen dann zum freihändigen Verkauf, 
und zwar werden die telephonischen Vorbestellungen 
streng der Reihe nach erledigt, wie sie einlaufen. 
Eine Sondorvergünsticmng ist hier völlig ausge­
schlossen. Wenn der Einsender die Bemerkung ein­
schaltet: „hier stimmt etwas nicht", so ist das Aen- 
bar nur allein bei ihm der Fall. Der VorMag, 
daß der Magistrat als überwachungsbebörde beim 
Billettverkauf fungieren soll, hat überall ein herz­
liches Lachen ausgelöst. H ugo  H a ß ke r b

Liebesgaben M  unsere Truppen.
Es cmruen weiter ein:
SammeLftette bei Frau Komrnerzienrai Dietrich,

Brc.Lestraße 35' Fürs Rote Kreuz: Zur Erinne­
rung an den Geburtstag ihres verstorbenen Vaters 
Frau A. M. 10 Mark; für den Hauptbahnhos: durch 
Rektor Lörke-Podgorz 30 Mark.

Letzte Nachrichten.
Staatssekretär von Capelle über ds» 17-Bootkrieg.

B e r l i n ,  29. März. Im  Hauptimsschuh des 
Reichstages machte heute der Staatssekretär des 
Rerchsmarinesmts von Capells vertrauliche Aus­
führungen üb« den 17-Bootkrieg, aus denen mit 
erfreulicher Deutlichkeit erhellte, daß alle Erwar­
tungen sich bisher im vollsten Umfang erfüllt haben. 
Das im kürzesten Monat trotz der ungünstigen W it­
terung erzielte Ergebnis von 781 Svv Tonnen im 
Februar eröffnete die besten Ausfichten für die Zu­
kunft, umfomehr, da nicht nur die Zahl der Unter­
seeboote an der Front in stetigem Wachsen begriffen 
sei» sondern die Boote selbst immer leistungsfähiger 
wurden. All«, in den feindliche» und auch in einem 
Teil der neutrale» Blätter enthaltenen Angabe« 
Wer die Vernichtung von zahlreichen Unterseebooten 
seien erfunden. Die Verluste hielten sich im Gegen- 
k«il i« der «ngcsähren Grenze dessen, was die M a­
rine von Anfang an in ihre Berechnungen eingestellt 
hätte. Der Frontzuwachs der Unterseeboote über. 
trifft die Verluste -e i weitem. Auch der Monat 
März habe sich nach den bisherigen Meldungen sehr 
gut angelassen, trotzdem bereits jetzt überall im 
Sperrgebiet ei» fühlbarer Rückgang der Schiffahrt 
eingetreten ist, und die Unterseeboote sehr viel 
weniger Schiffe anträfe«. Die Marine habe es sehr 
begrüßt, Latz die neutralen Schiffe das Sperrgebiet 
meiden. Neutrale Schiffe zu versenken, ist für unsere 
Streitkräfte schmerzlich, eine Härte, , aber unbedingte 
Notwendigkeit. Unsere Feind«, vor allem England, 
versuchten mit allen Mitteln die neutrale» Staaten  
zu bewegen, weiter die Zufuhren nach England auf­
rechtzuerhalten und ihre Haut für sie Zu Markte zu 
tragen. Die Neutralen haben selbst zu entscheide», 
wir müßten und könnten mit aller Ruhe ihren wei­
teren Entschließungen entgegensehe«.

Unsere H-Bootbeuts im Februar. 
B e r l i n ,  LS. März. Amtlich. Im  Monat Fe­

bruar find, wie am 17. Diärz bekanntgegeben, ins­
gesamt 368 Handelsschiffe mit 781SV9 Brutto-Reg.- 
Tonnen durch kriegerisch« Maßnahme» der M ittel­
mächte versenkt worden. Davon waren Z32 Schiffe 
feindlicher Flagge, und M ae 189 englische, 47 fran­
zösische, 28 italienische, 8 russische, 4 belgische, 2 por­
tugiesische und 1 japanisches. Bei 33 Schissen konnt« 
Namen und Nationalität nicht f stgestellt werden. 
Mindestens 20 davon müssen als englischer Nationa­
lität angenommen werden» sodaß der englische Ver­
lust an Handslsschiffsraum im Februar auf rund 
SOÜ 800 Tonnen geschätzt werden kann. Bon den 76 
neutralen Schiffen waren 38 norwegische, 14 nieder- 
läirdischs, 8 griechische, 7 schwedische, S spanische» 
3 amerikanische und 1 peruanisches. Bon dem ge­
samten im Februar versenkten Handelsschiffsraum 
von 781360 Brutto-Registertonnen konnte die 
Ladung bei 473 000 Brutto-Registertonnen nicht fest­
gestellt werden. Die verbleibenden 306 500 Brntto- 
Registertonnen enthielten u. a. folgende Störunge« 
»ach Art und Menge: 49 000 Tonnen Kriegs­
material. 91 500 Tonne» Kehle, 18000 Tonnen Öl 
und Petroleum, 18 800 Tonne» Salpeter, 4800 To. 
Eisen. 11300 Tonnen Erze, 550 Tonne» Metall, 
80 000 Tonnen Getreide, 14800 Tonnen sonstige 
Lebensrnittel. 8700 Tonnen Biehfutter. 38 500 Ku­
bikmeter Holz. 22100 Tonuen verschiedene Ladungen, 
darunter 1500 Ballen Fell«, außerdem an Stückgut 
etwa 15 000 Tonnen Schwergnt und 70 080 Tonnen 
Matzgut, ferner 300 Pferde und 3 Millionen Mark 
Gold.

Heldentod des Landfagsabg. Zmbssch.
E s s e n  (Ruhr). 29. März. Der Landtagsabg. 

für Aachen Land, Gewerkschaftssskretär Hermann 
Zmbusch Essen-Borbeck, ist, wie jetzt bestätigt wird,

Die englische« Heeresverluste. 
R o t t e r d a m ,  28. März. Die Verlustliste der 

»Times" vom 22. März enthält die Name» von 
55 Offizieren und 1360 Man«.

Die Reformierung der russische« Arme«.
A m st e r L a m , 28. März. „Allgemeen Handels- 

blad" meldet aus Petersburg, daß die Kommission 
zur Reformierung der Armee sich auf folgende drei 
Punkte a ls Grundlage für die Reform gestützt hat: 
Abfchaffung des Rechts der Anciennität für Ernenn­
ungen Leim Oberkommando und beim Eeneralstab; 
reis Wahl der subalternen Offiziere Lurch die un­

mittelbaren Vorgesetzten; persönliche Verantwort­
lichkeit der Vorgesetzte« für die von ihnen gewählte« 
Subalternen. — Die Mitglieder der früher regie­
renden Familie haben an die provisorische Regie, 
rung Briefe geschrieben, in denen sie sich mit de» - 
Akte, in der Großfürst Michael Alexandrowitsch 
einen Thronrechten entsagt und den Wunsch ausge- 
prochen hat» dem Vaterland dienen zu dürfen, ,in - 

verstanden erklärten und gleichzeitig mitteilen, daß 
ie sich den Auffassungen der provisorische« Regie­
rung fügen würden.

Die englische Wahlresorm 
und das Frauen-Stimmrecht.

L o n d o n ,  28. März. Unterhaus. M it 348 
gegen 62 Stimme« wurde eine Entschließung ange­
nommen, die die von der Konferenz der Vertreter 
aller Parteien empfohlene« Maßnahmen gutheißt 
die verschiedene Frage» der Wahlresorm betreffe« 
und das Frauen-Stimmrecht befürworten.

Eine dänische Stimme zur rvsststhea Lag«. 
K o p e n h a g e n ,  28. März. „Politiken" weist 

in einem Leitartikel daraus hin, daß Miljukow in 
einer Slots an die russischen Vertreter im Auslande 

den festen Kriegswille» Rußlands nur den Ver­
treter« in den verbündeten Reichen, nicht aber in 
den neutralen Lände?» übermittelt habe. Ei« so 
einflußreiches B latt wie der „Djen", das Kadetten» 
organ, setzt sich energisch für den Frieden ein. I n  
englischen Blättern liest man von der deutschen Ab- 
icht, eine Offensive gegen Petersburg einzuleiten. 
Dadurch soll Rußland, daueben Frankreich und 
Italien, zum Writerkampf aufgehetzt werd««. Ruß­
land brauche nach der Revolution den Friede« drin­
gend zur friedlichen Entwickelung. D as paßte Eng­
land wenig, denn ein« russische Republik könne 
England geradezu lästig «erden. Es war ja immer 
Englands imperialiftijch« Politik, das europäische 
Festland zu zersplittern. W as schert England da« 
leidende Frankreich, Italien  »der die anderen, wen« 
es nur sein« Pläne durchsetzt, den mächtigen dent« 
chen Konkurrenten für absehbare Zeit aus;»« 
Halten! Die 15jährige Arbeit Lord Northeliff« 
wäre durch einen Frieden, der nur Rußland zugute 
käme, vernichtet. Es fei z« hoffe«. Laß es Rußland 
nicht gelinge« werde, den Friede« zu verhindern, 
und damit die Ergebnisse der russischen R ev o lu ti«  
zu vernichten.

am 7. D.zrmber 1314 bei einem Sturmangriff auf 
dem östlichen Kriegsschauplatz gefallen. Bisher 
hatte man geglaubt, Zmbusch fei in Gefangenschaft.

Berliner Bari«.
Die Börse zekote be! großer Zurückhaltung nur gertnßd 

Geschäflstätilcksit. Die Stimmung erwies sich weiter als zv» 
verächtlich Es war eine ganze Reihe von Kursk>efferu«a«r 
festzustellen. ?o besonders bei Bemderger Baunrwgkkaktierr, 
Oberichlksische Kots. Phönix. Gelsettkirchen und Dochumer. Bs«  
Anreiten war 3o<> deutsche zu gestrigen Kursen gefragt. Geld 
über den Ultimo 5 - 5 0 .  Prozent, PrivaLdrskmrt 4 ^  und ds» 
runter.

Amsterdam.  28. MSrz. Wechsel auf Berlin 3Y.0S. 
Wien 24.70, Schweiz 49.65, Kopenhagen 71.85. Stockholm 
73.95. Newyor? 247 00. London N.77'!.. Boris 42.32»!  ̂ StV.

WBrrlliindt der Weichsel, -rohe «nd Netze.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  am P e g e l

Weichsel bei Thorn . . .  ° 
Zawichost . » . 
Warschau . .  . 
Chwalowice . . 
Zakoeiyn. . .

Beahe der Brombsrg u ^ e g ^  I 
Netze b« Crornikau . .

Tag^ ra Tag m

29. S.16 28. ö K

29. 3̂ 61 28
87. 3.46 26. Z.HS

I I
—

 ̂ H
— —-

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn
von, es. MSrz früh? Uhr.

B a r o m e t e r s t a n d : 763 rum „ - ,
Was s ers t au  d der Wei chs e l :  3.16 MeteL 
L u s t t e m p e r a t u r :  — 2 Grad Celsius.
W e t t e r :  trocken W i n d :  Westen.

- Vom 28 morgens bis 29. morgens höchst Temperatur: 
1 Grad Celsius, niedrigste — 5 Grad Celsius. _______

L
Wetteransage .

(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 
Voraussichtliche.Wittenmg für Freitag den 80. März. 

Wolkig, milder, zeitweise Niederschlage.

Standesamt Thorn.
Vom 18. März bis einlchi.24. März !9 ,7 sind gemeldet:

Geburten: 7 Knaben, davon 4 unehel.
4 MSdchey, § 0 «.

Aufgebote: 1 hiesiges

SterbeMe"^!*Drb eiter°Wtun Maria Schrade geb Hmrpk 
8s;. . Jahre — 2. Joses Rogalla L Stunde. -  3. Schneide»» 
meisLer-Witwe Rosaiie Waldemann geb. Reeseler 63" Zahve.

4 Unrerafiüsr. Gymnasiast Richard Bahn IT ^ Jahre. ^  
5. Marion Liczmanstt 5 Monate. -  6. Gendarmerie-Wachd- 
mei.ker a. D. Friedrich Fichte 66'!^ Jahr e - 7 .  Ztnunermai« 
und Hausbesitzer Franz Blalkowsti ?5Sjs Jahre. -  8. Ka«ß» 
mannswitwe und Hausbesitzerin Eltvipe Werner geb. Perp 8S 
Jahre. — 9 Hubsrtus Kiemederg 2Z Tage. 10. Mari» 
Grkb szewstt 3 Monate. — 1!. Lehrer Kasimir Trauer 47"'^  
Jahre. — 1S. Leutnant der Reserve Architett Rudolf LüttmanU 
A7- Jahre. «  l3 . Gastwirts-Witwe Katharina SzczepanowsL

gemuth 73̂ /J Jahre. --- l6. Hans Krüger 4 Monate.

Kirchliche Nachrichten. j
Freitag den 30. März 19!7. '

MLsLäLtiM eeangl. Kirche. Morgens 8 Uhr: Deichte MÄ 
Aaeadmahlsfei^r sür Neu konfirmierte und deren AngehÜn 
nge. Pfarrer Jacobi. — Abends 6 Nhr: 5iriegspassions«r^ 
dacht. Derielde.

S t. GeargeErche. Abends 8 Uhr? Passionsandacht P ^ rM  
Heuer, ^



Gestern früh verschied nach 
langem Leiden, versehen mit 
den heiligen Sterbesakramen­
ten, meine über alles geliebte 
Tochter, unsere herzensgute 
Schwester

« S N S M
im blühenden Alter von 17 /̂. 
Zähren.
Tborn-Mocker, Eotzlerstr.34, 

den 29. März 1917.
Im  Namen der trauernden 

Hinterbliebenen:
ssfimrlskslsi'goi/vski u. Kinder.

Die Trauermesse Sonnabend den 
3 !. d. M ts ., um 7 Uhr. in der S t.  
Marienkirche. Die Beerdigung findet 
an demselben Tage um 3 Uhr nachm. 
von» Trauerhause aus statt.

Danksagung.
Anläßlich des Heldentodes mei­

nes lieben, guten Zungen, des 
J ä g e r s

k n s t s v  S ö tte n ,
sind m ir soviele herzliche und 
Wohltuende Beileidsbezeigungen 
zugegangen, daß es nur unmöglich 
ist. jedem einzelnen zu danken. 
Ich tue es daher auf diesemW ege.

kanUne SöNvr,
C u l m s o e .

IM sW IIg .
F ü r die vielen Beweise 

aufrichtiger Teilnahme beim 
Heimgänge unseres teuren, 
unvergeßlichen Entschlafenen 
sprechen wir hiermit unseren 
tiefgefühlten Dank aus.

Lhorn-Mocker den 29.3.17.
Familie V s g u s r .

8 e r r e i s t !
b is  Zum 20 . A p r il  d . J s .

M .-U  lls. 8gft.
F ra u e n a rz t .

M e r g W e  I W  A ellm g  
m  U M  oder l .  A M
Angebots unter Lß. 6 3 3  an  die G e­

schäftsstelle der „Presse" erbeten.

A ll»  S I M M  <MN-
g « W  I M  U I M W U .
Angebote unter AI. 6 2 6  an die G e­

schäftsstelle der „Presse".

M W sM ch eu  aus bess. Familie
sucht S tellung in einem Kontor zur prakt. 
Erlernung der Buchführung.

Angebote erbeten unter .I. 6 3 4  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Altltkimiiqktrott

-
die das Ausbessern mit übernimmt,

gesucht.
Vrombergerstraße 10, ptr., links.

Ein junaes, kräftiges

M s ä c h e n
für Botengänge sucht von sofort

E s o r g  V S s t r S e k ,
Thorn.

werden eingestellt.
F ü r Unterkunft u. Beköstigung ist gesorgt.AauWegelei l -ü t tw s v n .
H ram tfch en . —  Leibiifch.

Tüchtiges

suchen von sofort 
und erbitten Meldungen

G uts- uud Fabrikbesitzer2sdr. Üüdnsr,
Schmolln, Kreis Thorn.

Für die liebevollen Beweise herzlicher Teil­
nahme Lei dem Heimgangs meines unvergeßlichen 
Bruders spreche ich gleichzeitig im Namen meiner 
Angehörigen innigen Dank aus.

Thorn den 29. März 1917.

geb.

Baiizeichmmgerr»
werden sorgfältig „nd biMg angeferiigi 
bei N . v e b r le k . Brombergerstr. 38»,

Erteile
U nterrich t zu mäßigem Preise.

8 t.
W aldstr. 35.

Junger Mann»
30 Jah re , sucht sofort passende Stellung 
als Schre ber oder Aufseher.

Angebote unter 8 .  6 l 8  an die Ge- 
fchäftsstelle der „Presse".

Im  Auftrage des LandwirLschaftsministeriums gelangen durch uns 136 ein- bis 
zweijährige requirierte französische Fohlen zur Versteigerung und zwar:
am Freitag den 30. März, mittags 12 Uhr, in Danz ig ,  Schlachthof:

48 Fohlen,
am Sonnabend den 31. März, nachm. 1 Uhr, in G r a n d e n  z, 

bei L o b n ert, Unterthornerstraße:

38 Fohlen,
am Montag den 2. April, mittags 12 Uhr, in E m a u s  b. Danzig, 

Endstation der Straßenbahn:

SO Fohlen.
Kaufberechtigt find alle Landwirte der Provinz Westpreußen, die rm Besitze 

unseres Kaufberechtigungsscheines sind. oder durch eine Bescheinigung ihrer Ortsbehörde 
nachweisen, daß ihnen Pferde von der Militärbehörde ausgeholten worden sind. Die 
Abgabe erfolgt gegen sofortige Bezahlung ohne jede G e w a h r  an den Meistbietenden. 

Alle weiteren Bedingungen werden im Termin bekanntgegeben.

Landwirtschaft-kammer für die Provinz Westpreußen.

S - 's s I s u  3 , fNSttrUI'gSI' Ltß'LSSV 4 2
V r .  « l .  ^ o l k k *  V o i b v r 6 i t u n F 8 - ^ n 8 t n 1 t
A6Ai 1903, k ä  f L k n n p i ' i m  -  n
?I*Ükung, LVN'. 2 . Livtr. L. 0. Lsßeunrls einer böberen I êiit-anstalt.

S S 2  1 S 4 k t , i t u r .
Leib Ôan 19!3 bestanäen 3 8 8  ^ p ü lt in g v . äaranter: 8 8  
(äar 4 6  v s m s n  von 56> 4 3  kür 0 I uoä 8  I, S1 kür O U n. 8  « ,  

s t t v  1 4  Gerbst 1915 n. Ostern 1916 denravüvn
fAknn. uvä all«  D sw vv  6a« L d ttn r . 

k o n n n u f Gn. 1 1 6 6 7 .

Vorm. W  leiklN! WM.-ÜM lmdils
K i n Z , W L K n v . a v o k  vanien. k 8«I«k.
.̂okävZerkurse ü 8pr. u. Uatk. Vorkurs. k.Flüvxere. — Hli«.

— Arbeitst. — Lerüeks sebv. Sobül. — 
8e!t 1914 best. 150 Lins., alle k'Lbnr. I tn tliV .

Migl. M ß. M  AHckttmt.
K  AlllSsllllS dki 8«sk M 1  A O  S. 6 R )  Lülmt
hat unter Vorlegung der Lose der Vorklasse

bis zum 3. April, abends 6 Uhr,
bei Verlust des Anrechts zu erfolgen.

1! 1! 1!
1 !2 4 8  Kauflose

80 20  M a r kzu 160
sind zu haben.

D om lrro m sk i, kiW . M sj. LM ik'W M nltt.
Thorn, Katharinenstr. 1, Ecke Wilhelmsplaß,

___  _______ Fernsprecher 842. __________

S ch u llo rn lster ,
Schultaschen «lud Frnhstnckstaschen, 

Schreibmaterialien.
O u s l a v  H v z r v i* , Breitestratze 6.

Wir stellen in allen Abteilungen unseres WerksLehrlinge
ein, insbesondere für

Schlosserei»
Dreherei,
Eisen- und Stahlgietzerei, 
Kesselschmiede.

v o r »  L  S o N N t L S ,
____________ Thorn-Mocker. __________

S a u b re s ,  anständiges

M S c k c v e n
zum 15. 4. gesucht. Auch durch Der- 
miltlung.

Frau Schkachthosdrrektor llL»N»v,
Leibitschernraße 63.

Suche: Köchiunen» Stuben- n. 
Alleiumädcheu, a. Landmädch.

F rqu  I  » n i t t  71 , «»« 
g e w e rb s m ä ß ig s  S te l le n v e rm it t te r in . 

Thorn, Iunkerstraße 7, part.

N u k w ä r t e r in
sofort gesucht.

M eldungen  5. städtische Der- 
kaufssLeNe.

Der Magistrat.
Suche L S

Mädchen für alles, auch Landmadchen 
;̂ rau ßL, « inin.

g e w e rb s m ä ß ig e  S te l le n v e rm il t le r in . 
Thorn, Bäckerstr. 11.

Kuh- u. Schwe'medung
braucht st. M rs tK , Brombergerstr. 35 rr.

'KsdmiiiqsSkiiülit

Ä d N I «  «SII 2 H W M

zum 1. April gesucht.
Frau ^ o r n s s o k s w s k z .

G erechtestraße 2. 4 Trp.
Elegant möblierte ^

2—3-8immerMohnurro
Nkit Küche,ibenutzung und Burschenstube 
für bald, auch 1. 4. 17 gesucht.

Angebote unter ^5. 6 2 4  an die Ge  ̂
ichaftssteNe der „Presse".____ ______ _

N M W k S S V j t M W W lD .
'vn 2 Ziuimern und Küche in best. Hause.

Angebote unter 4^. 6 2 6  an die Ge° 
schäftsüeile der „Presse".

M Sbl. Zimmer
mit iep. Eingang, möattchlt elektr. Licht 
oder G as  vom r. 4. 17 gesucht.

Angebote mit P reisangabe unter 14 
6 3 2  an die Geschäftsstelle der „Presse .
(L u c h e  zum 15. 4 oder 1. 5. m b'bl.. 
^  s a u b e re s  Z im m e r, b a d t  oder 
Brom oerger V o,ttadt, möglichst mit Ver- 
pfleaung. aber nicht Bedingung.

Arrgeoote mit P reisangabe erbeten unter 
0 . 6 2 8  an die Geschäftsstelle der „Presse".
j u n g e r  M ann sucht m d'bt. Z im m e r 

mit Pension vom 1. 4. 17.
Angebote unter IL .  6 3 5  an  die Ge­

schäftsstelle der „Presse^______

Lebrerin hat einKill mMM Mm.
wenn gewünscht auch mit Küchenbenutzung 
vom 1. 4. oder später abzugeben 

Anfragen 8 - 9  Uhr abends.
W aldstroße 3 l rr. 3. rechts.

Zum 18. April
sind 2 n e tt  m d'bl. Z im m e r mir elektr. 
Lichr B ad und Zentralheizung zu ver. 
mieten, bisdohin von S ta tsanw al- 
S c h m e r l e r  bewohnt 
Eli'abethstr  l2 jl4 . 2. Eing S trobandstr

Oifizierswohnüng,
2 gut möbl Z im m -r mir Balkon G as 
elektr Licht. Bad. in bester Lage Thorns. 
an  einzelnen Herrn zu vermielen.

Z u enr. in der Ge chäftsst der „Presse"

Gnt möbl. Zimmer
zu verm uten.

Gerberstr. 13 i'5  G artenhaus. 3. l.

M öbl. Zimmer
zu vermieten. Friedrichstraße 1«. 3 l

» Ä 8 Ü Ü 1 Ü I 8  Burichenqelaß 
von sof. zu verm. Tuchmacherstr ' 6 p, 
A w e i  gu t m öb l. Z u n m e r  in oes» 

O  Hause u Nähe des S tad lbk . zu o 
Z u rr jr  in der Meich der „ P r esse".

G m  Z»m .« E ..!7M .vv.G erka.tes1r.33.o
Zu meiner G atte,iv 'lla schön möbliertes

Ammer zu vermieten.
F rau  I , .  N o .  l t .  Cnlmer Chau!,ee I I-2l.

8ii!»»er.
sepaiut eeleg n mit B ad elektr. Lich 
und Bmschengelaß von sosort ;u vetmlelen 

Ftscherstraße 51, 2.

W « . "  "  '  '
Auf Anordnung des königl. preußischen Landesfleisch' 

amtes bestimmen wir in Ausführung des Z 9, Abs. » ° 
Satzung für den chestpreußischen Viehhandelsverband vom 
26. Oktober 1916: . ^

Der Handel mit Ferkeln und Läuferschweinen M  ^  
wicht unter 30 für das Stück wird vom 1. April M '  
an bis auf weiteres freigegeben.

Für die Beförderung von Ferkeln und Läuferschwer" 
im Gewicht unter 30 Kss für das Stück auf Eisenbahne- 
Kleinbahnen und Wasserstraßen gelten nach wie vor die ' 
stimmungen zu § 4 der Anordnung der Landeszentralbehorve 
vom 19. Januar 1916.

D a n z i g  den 28, März 1917.

Der Vorstand.

W M . ' >
Zur Vermeidung größerer Verluste an Kälbern hat dâ  

königl. preußische Landesfleischamt im Einvernehmen mit ve 
Herrn Präsidenten des Kriegsernährungsamtes angeordne , 
daß dort, wo eine sofortige Schlachtung der Kälber nach d 
Ablieferung und eine Beförderung nach dem Empfangsor 
in geschlachtetem Zustande nicht möglich ist, Schlachtkalot 
von den Biehhandelsverbande« erst lm Alter von mindestes 
10 Tagen angenommen und jüngere Kälber von der A» 
nähme zurückgewiesen werden.

D a n z i g  den 28. März 1917.

Dsv Vorstand.

Meine GeschSstsrSume
befinden sich jetzt

nur Brettestraße 2K
(neben Levxvlmavn's Kaffeegeschäft).

M V S  s i i a m r  Z K ^  e s Z s r r r u -
Bekleidungshaus. —  Fernsprecher 634.

rrrrrttrrrrrrrrrrrrr rr rrrrrrrrrrrrrrrrrrH
L 6 s o r g  v i e r r l e k .  jl
^  A l l« » .  K U L v ,e Z Q r  » « s c k k .

8 Klee-«nv Grassaaten. ^
rr M l U W s t W  llllS G UlW Ulkikll. tz
8 Rnnkelrübensamen. ^
rr rrrrrrrrrrrrrrrrrr rr rrrrrrrrrrrrrrrrrrrj

oveo ir-
Lichtspiele.

SNU' Gerechtestroße 3. "MG ^
Von Freitag deu 30. März 
bis emschl. Montag, 2. April:

4. Teil des Filmwerks.
4 Akte.

P ersonen : Richard O'tmair. Olof 
Töns Edgar Rodin. Friedrich 
Kühne. S ven  Freland Theodor 
L oas. M argot. M erahitd Thein.

Sie L and­
streicher.

Lustspiel in 4 Akten.
I n  der T itelrolle: Liane Hatd, 

M itglied des W rever Kun> p.m s, 
Josef König. M ltglied des Io h a n  
strauv -T heate rs . a ls  Flieder­
busch. und F rau .

Die Herrschoften werden gebeten 
den Vorstellungen möglichst gleich 
oei Beginn derselben, um 3 Uhr 

beizuwohnen.

Hkch wünsche auf mein wenoolles Fo- 
O  brik inm d ück Thonrer Zement..«aren- 
nnd Kunststeinfabrik. Tborn-Mocker, Eich. 
oergstraste. mn B  ibnonschlliß nebst allen 
nun Befriede der F abr k gehörigen For- 
nen, Maschinen und Geräten in zweiter 
stelle h in 'er 10 0N0 M f. e in  h y p o th e k ­
arisches D a rle lm  vo n  25 69 0  M a r k  
,ei Verzinsung au, zunehmen. S '  lvsr. 
dorleiher bitte ich sich mit mir gütigst 
u, Verbindung letzen zu wollen.

tt. TIt'1l»i';eK, Ba,»meister.
Brom bergerstr. 35a .

1 M  W l .  U nM kr.
>n sonniger Lage, gegenüber dem Stadt» 
pari, von» l. 4. zu v rnneteu.

Brombergerstr. 58, 1, links.

L tn d t -T I ic l t t tr
Donnerstag, 29. März, ?'/s E

die 5M rrn tler Sereli^ 
rcbatt.

Schauspiel in 4 Akten v->» 2 ° '^ '  > 
Freitag den 30. März, 7V, 
veuttcberLusttplel-Nbe«''' 

Nie viensibott«.
H ierauf:

ver rerbroebene
Sonnabend den 31. März, ?Vs

Zu ermäßigten Preisen!
Letzte Vol'ksoorrtellung.

ein  Sommernacdtttrauv''
Sonntag den 1. April, 3 Uh»'

An ernläßlnten Preise»!
Ein Aslrerlraum

sch w n rz .^ ''^Iame. LrSan.l^'.AnI
»„saeschlollen. Auschlisten
6 2 9  an die Geschäftsstelle der „ 4 ^ ^ ,

f s x i e t n e l ,
aus den N am en „Teer, h o « "» '

entlausen. ,
Gegen Belohnung abzugeben m .

räalicker N alen S en ^
S'

ISI7 Z ! Zs ß
Z I -»
'S 71

März — — — 4̂
1!

5April 1
8

2
9

3
10 12

15 !6 17!i 18 !9
22 !23 24 25 26
29 30 — —

Mai
6 7

1
8

2
9

3
10

13 l4 15 16 l7
20 21 22 23 24.
27; 23 30 31

Juni — — ^
Hierzu zrveites



llr. 75. s»om. Fkrikaz den 30 M r ;  lN>7. 35 Zahl-.

Die Dresse.
(Zwei'« vlatt.)

preußischer Landtag.
.Herrenhaus.

Sitzung vorn 28. März.
^5? Haus und die Tribünen sind gut besetzt. 

C v 2  Ministertische: von Breitenbach, Lentze. 
^Nw'.°on Schorlemer.

srz^^ 'den t Graf v. A r n i m - V o i t z e n b u r g  
Ukte die Sitzung um 1 Uhr 20 Minuten, 

ev it^ r ^?rordn.ung zur Bekämpfung der Masern- 
wurd?^. ^  Stadt- und Landkreise Vreslau 
aiev,.  ̂ °§ne Debatte angenommen, ebenso der Re- 
M ^ ^ b ^ tw u r f  betreffend Abänderung des Aus- 
NM^Vchetzes zum Bürgerlichen Gesetzbuch, wo- 
Hint^s^ Sparkassen als Hinterlegungsstelle für die 
kS^bklegung von Wertpapieren benutzt werden

Es folgte die
Beratung des Staatshaushaltsplanes.

d en ?^A E iriste r D r. Lent ze :  Am Gegensatz zu 
Jahr ist der die-sjähriae E tat e'niaer- 

sen Wirklichkeit entsprechend aufgestellt, 
MgpsVfhZ 1915 hat mit erheblichen Fehlbeträgen 
lyg K W en. Auf die Steuerzuschlage, die etwa 
S ta ^ ? ^ ^ E n  ergeben haben, sowie auf vermchrte 
an r̂p Wnahmen können wir nicht verzichten, da 

E sgaben  außerordentliche Anforderungen 
gebär? werden, insbesondere für erhöhte Beamten- 
Teil ^  Kriegsbeihilfen. Allerdings wird ein 
den oer Ausgaben durch das Reich erstattet wor­
auf' n ^ ^ K n e g  hat gezeigt, daß unsere Finanzen 

Grundlage ruben, daß aber diese 
h a l t^ ^ e n  mir durch größere Sparsamkeit festge- 

werden könne::.
tzoln^OA E r n s t  G ü n t h e r  zu S c h l e s w i g  
Form Namens der Rechten bedauere ich die
die »L in welcher cvm 14. März im anderen Hause 
lege Segen dieses Hans erfolgt sind und

, la h n ^ ^ E M c h s t Verwahruna dagegen ein. An- 
ii^i ; Kriegszustandes versagt sich die Frak- 
Ung ^  Einzelnen darauf einzugehen. W ir sind 
Zer^^^iitzL, eingedenk der Vergangenheit des 
im N^ö?^es und seiner geschichtlichen Aufgaben 
Hahp!?rymen der Verfassung unsere Pflicht getan zu 

die Wahrung der Rechte des Staats- 
umfaßt. Wir treten für ein starkes 

ein. welches die Eigenart seiner ein- 
alles > ^ i^ e r  stutzen muß. Wir sind gewillt, 

^^"nende zu vermeiden und die Vereint- 
^ M e r  Kräfte anzustreben. (Beifall.) 

den 'k^iirgevmeister W e r m u t h - B e r l i n :  Bei
^  h a t t e n  im anderen Hause ist ein politischer 
beseiif^iebsn der durch freimütige Erklärungen 
daß ^ w e r d e n  mutz. Wir bedauern aufrichtig, 
die die Verhandlungen dieses Hauses über 
A s i a t e n  und Reisekosten der Mitglieder des 
in n era^^n h am es ein scharfer MitzLon in die 

Preußens hineingetragen ist. Die 
fe§ gAdung. die der Ablehnung des Gesetzentwur- 
drecken ""lr, rvar geeignet, die Annahme zu 
einLr '̂ ^  Herrenhaus werde in seiner Mehrheit 
ento^ 6ortentwickelung des Verfassungswesens 
üffW ^wirken. W ir halten es fiir nW a. unsere 
"^lkeln Einrichtungen entschlosseir fortzuent- 
dur^^'.dre Zusammensetzung des Herrenhauses 

weitaehende Berücksichtigung der er- 
^4irb^ Stände zu verändern und den breiten 
der U A .des Volkes Anteil an der Bestimmen 
gen /̂schicke des Staates zu verschaffen. W ir he- 
rveitM?.Hoffnung, daß das Herrenhaus hierbei in 
hiaei,« ?^der und den inneren Frieden auf lange 
Wix Weise mitwirken wird. (Verfall.)
Mters mit Freuden einen Erlaß des Mi- 
T elbsjö^  Innern  begrüstt, der die Pflege der 
^ n a « ? L ^ E u n a  in U necht stellt. Die Verwal- 
And ^ o v m  steht und fällt mit der Einschränkung 
der N ^n fach u n y  der Geschäfte. Das SLichwort 
die F?s?^"ltungsreform muß sein: Vertrauen in 

P/Lstvevwaltung.
D r. L ö n i n g - H a l l e  befürwortete 

Z i t z e n d e r  Kreistage in den östli^n  Pro- 
^dnu»?^d bemängelt die Unzahl der Polizeiver- ^ Men.

e i st: Die von der linksstehenden Presse 
Men ^oitere Demokratisierung unserer staat- 
M  würde eine Einschränkung
Aür der Bundesstaaten zur Folge Haben. 
?^chte u k Erweiterung der parlamentarischen

Preugen jrnD wrr mHr zu yaoen. 
^ "a tes dem alten festgefügten Bau des

fest, der in Sturm und Wetter

elfter S ö t L e e r - E l o g a u :  Gegen 
b?«r erhobenen Angrfife gegen 

t l?-  ̂ mvSte ich lebhaften Einspruch er-
M  xji.. Herohsekunn des Reich-ikones bed^<- 
^ v ^ ^ e E s e t z u n g  des deutschen Volkes. (Wi-

R o o n :  Der Ministermäsident bat 
^EichZ^^dneLenhause ein bohes Lied an den 
?^5sben §Eßungen. Dazu ist wahrlich kein Anlaß 
Ane Reform des Nerrsnbauses lteat

vor. Wir baben fetzt ae'- '̂^e 
dp? ^)-nge zu erledigen als uns mit der Re- 

^ ^ d ,  ^^?.^?Echts zu beschäftigen. Es ist em- 
dreie Sacke immer wieder auf die Ta- 

S  gesetzt wird. Ach habe die schwebte 
sch^?. ^ taat äch mit Palen eine

re L^j. ^  seine Schultern aelegt hat. 
x ^̂ den  ̂ jedenfalls muß dafür aesarat 
Ordern das neue Malen nicht nur militärisch,
Vand hfpÄ ^^schaftlich und politisch in unserer 
??ten die Tätigkeit unserer Diplo-
ĉ irinffsxL ^  müssen wir bellr^bt sein, unseren 

zu bewahren und uns von 
k fernzuhalten,
a? ?  i ten'^Eut des Staatsministeriums von  

Kritik, die der Vorr dner 
a?/' ist des MinisternrästdenLen geübt

den verMedenllen Richtungen du ĉh- 
' E '  ^^eirn der Ministernräsident dem 

"^dsnerkennung über seine TätigkeitIM iei
hat, so hat er damit weder das 

Enhaus, noch dieses Haus herabsetzen

.'^rmÄUWM

Altes
wankt

Auf allen Krönten haben wk dem Gegner 
ungeheure Gebiete entrissen!

tnfere V-Doote haben dem feindlichen Handel 
den Todesstoß versetzt!

Die Urheber des Kriegs,
Gretz und ASguith, Deleassö und Briand sind von ihren eigenen 

" Völkern aus Amt und Würden gejagt!
Ln Rußland: Revolution!

Der Zarr abgefetzt!

Eins steht fest:
Die solide Grundlage des deutschen Gtaatsgeblldes und die 

«nversieglichs Kraft des deutschen Volkes.
Darauf beruht auch

öis unantastbare Sicherheit der 
deutschen Kriegsanleihen.

Hilf den Krieg gewinnen!
Gib Dein Geld dem sichersten Gchuldner der Welt, 

dem Vaterlands!

wollen. Wean man sagt, die Thronrede, in der 
die Reform des Wahlrechtes angekündigt würde, 
sei von Ministen: gemacht, so ist zu erwidern, die 
Thronrede ist eine feierliche Urkunde, in der der 
Monarch zum Volke spricht. Der Ministerpräsident 
hat im Wgeordnetenihause ausgesprochen, daß das 
Erleben dieses Krieges zu einer Ausgestaltung des 
innerpolitischen Lebens führen müsse und werde 
und daß wir nach dem Kriege wichtige Beschlüsse 
auf dem Gebiete der inneren Politik zu treffen 
haben und daß der Brennpunkt eine Änderung d^s 
preußischen Wahlrechts sein werde. Er hat aber 
auch gesagt, wir müssen alles vermeiden gegenüber 
dem äußeren Feind, was unsere Kraft zersplittert, 
und deshalb dürfen wir jetzt nichts anderes tun, 
als unsere Kräfte zusammenfassen für das, was 
die Schwere, des Krieges verlangt. (Beifall.)

Dr. D e r n b u r g :  Gegen die Angriffe des
Grafen Roon muß ich den Reichstag in Schutz 
nehmen. Die ganze Welt erkennt die großen 
Leistungen des Reichstages, namentlich auf dem 
Gebiet der sozialen Gesetzgebung an. Wir wollen 
eine Änderung des Wahlrechts. Ein ernanntes 
Haus bedarf in ganz anderer Weise das Ver­
trauen, weil es nicht alle fünf Fahre gewählt 
wird, und muß seine große patriotische Haltung 
bewahren, sonst verliert es.

Herzog E r n s t G ü n t h e r z u  S c h l e s w i g -  
H o l s t e i n .  Ich spreche nicht namens der Frak- 
tton, sondern in meinem eigenen Namen; die 
große Entscheidung naht, die Hoffnung, daß unser 
gewaltigster Gegner England, auf seinem ureigen- 
ten Element besiegt werde:: wird! (Bravo!) Im  
Innern zeigt sich leider nicht dasselbe friedliche 
Bild. wie der S treit mit dem Abgeordnetenhaus 
zeigt. W ir sollten uns nicht mit den inneren An­
gelegenheiten des Reickc-jags befassen. W as unser 
tzvirtsbaftsleben betrifft, so baben wir während 
der Kriegszeit einen Vorgeschmack' bekommen von 
dem sozialistischen Zukunftsstaat. der Niemand be­
friedigt. Dagegen steht unser Eisenbahnwesen auf 
voller Höhe. Gegen die Neuorientierung habe ich 
die größten Bedenken, wenn sie in einer Ausdeh­
nung des S taatsseM lism us gesunden werden 
sollten. Der Weltkrieg wird auch auf unser inne­
res Leben einwirken. Möchte der Grundsatz zur 
Geltung kommen, daß der Tüchtige freie Bahn 
sürdet. Sollten in dieses Haus Vertreter kommen, 
d'e dem Arbeiterstande entstammen, so würden wir 
sie begrüßen, wenn sie es ihrer Dichtigkeit und 
nicht der Agitation verdanken.

Fürst R a d Z i w i l l :  Dem Polenmanifsst stehen 
die Polen mit Dank und Anerkennung gegenüber. 
Hoffentlich wird eine gerechte innere Politik 
Preußens gegenüber den Polen eine gute Rückwir­
kung auf das Verhältnis zwischen Deutschen und 
Polen haben.

Herzog zu T r a c h e n b e r g :  Durch Einsetzung 
des polnischen SL aatsrat^ ist der Grund gelegt 
worden zum polnischen S ta o ^ . W ir werden eine 
Revision unserer Polenpolrnk vornehmen, das 
Enteignungsrecht aufheben und eine andere 
Praxis der AnfisdlungspoliM verfolgen müssen, 
wenn das erwartete harmonische Verhältnis der 
polnischen Bevölkerung zu Preußen erreicht wer­
den soll.

Vizepräsident des SLaarsministeriuMs v o n  
B r e i t e n b a c h :  Der Minister des Innern hat
früher erklärt, die Regierung fei bereit, die Po- 
lengesetzgebung nachzuprüfen. Dies ist erschwert 
durch die heftrge R ä e  des Abgeordneten Korfanty 
im AbgeordneLenhause. Trotzdem hält die Regie­
rung an ihrem Vorhaben fest. Die Teile der Po­
len, denen an einer Verständigung mit dem 
preußischen Staate liegt, werden sich vermehren. 
Die Red-e des Fürsten Radziwill ist daher nur zu 
begrüßen. Aus dieser Rede klingt ein ganz niede­
rer Ton heraus, als aus den Reden des Abgeord­
neten Korfanty uitd seiner Gesinnungsgenossen. 
begrüße es, daß Fürst Radziwill den Wert des 
Manifestes der verbündeten Monarchen richtig ein­
geschätzt hat, er ist sich bewußt, was Deutschland 
für die Polen getan hat. Ich hege die Zuversicht, 
daß sich in Zukunft die Erinnerungen an die schwe­
ren Kämpfe in Unserer Polenpölitrk verlieren wer­
den und vergessen lasten. Daß die Regierung 
ihren Standpunkt, erst nach dem Kriege Änderun­
gen zu erwägen, verlassen hat, liegt an der lan­
gen Dauer des Krieges und der Veränderung der 
Verhältnisse in Polen in diesem Kriege. Ich kann 
namens der Regierung mitteilen, daß in Erwä­
gungen eingetreten ist über die Aufhebung d?s 
Enteignungsgesetzes und die Gewährung von Er­
leichterungen im Gebrauch der Muttersprache. 
Durch die Handhabung des AnsiedLungsgefetzes und 
Gewährung von SLaatsbeihilfen wird den polni­
schen Staatsbürgern die Möglichkeit zur Ansied- 
lung in der Heimat gegeben werden. Die Erwä­
gungen werden bald zum Abschluß gelangen, da­
mit wird eine neue Zeit gemeinsamer Arbeit 
dieser preußischen und polnischen Landleute er­
stehen. e <

v o n  M o r a w s k i  dankte dem Minister für 
die abgegebene Erklärung.

Oberbürgermeister K ö r t e - Königsbergs Ober­
bürgermeister W i l m s - P o s e n  und Graf v o n  
d e r  S  ch u l e n b u r g - G r ü n t h a  l begrüßten 
die Erklärung des Fürsten Radziwill mit Freude.

Oberbürgermeister D r. O eh l e r  - Düsseldorf 
besprach die Schwierigkeiten bei der Lebensmittel­
versorgung und schloß: Wir werden trotz aller 
Schwierigkeiten aushalten bis zum Siege.

Darauf wurde die Weiterberatung auf morgen, 
Donnerstag 12 Uhr vertagt.

Schluß 6'/4 Uhr.

Deutscher Reichstag.
Sitzung vom 28. März.

Am Bundesratstische: Graf Roedern.
Präsident D r. K a e m p f  eröffnete die S'.tzung 

um 1 Uhr 15 Min.
Die zweite Beratung der

Besteuerung des Personen- und Güterverkehrs
wurde fortgesetzt. , ^

Zu H 1 beantragten die Soz:aldemokraten 
Streichung des zweiten Absatzes, der auch die elek­
trischen Bahnen in die Steuer einbezieht.

Abg. S c h i e l e  (kons.): Wir stimmen angesichts 
der Notlage des Reiches der Besteuerung des Per­
sonen- und Güterverkehrs zu. Wie soll es moglrch 
sein, die für das Reich notwendigen etwa 6 Millrar- 
den Mark durch direkte Steuern aufzubringen? 
Das würde eine Konfiskation des Unternehmer­
gewinns bedeuten, wie er in den besten Friedens- 
sahren vorhanden war. Darunter würde natürlrch 
in erster Linie die Arbeiterschaft leiden. Die Ver- 
k^hrssteuer wird in Friedenszeiten in Verbindung 
mit den Vundesstaaten umzugestalten sein.  ̂ Dre 
norddeutschen Provinzen, wie das langgestreckte 
Pommern, werden mehr unter der Verkehrssteuer 
leiden, als die süddeutschen Staaten. Besonders 
belastet werden die schon jetzt schlecht rentierenden 
Kleinbahnen werden, denen künftig das Lastauto­
mobil empfindliche Konkurrenz machen wird. Ve: 
der zu erwartenoen Abwanderung in die vierte 
Wagenklasse ist deren Besteuerung durchaus gerecht. 
Der Pferdebetrieb beim Omnibus, Droschke und 
Landfuhrwerk muß frei bleiben bei den unerschwing-

— ___-___ > - - gäb e . ,
und NÄenbahnbetriÄe die ländliche. Eine künf­
tige Tarifreform muh die Siedelungs- und Wah- 
nungspolitik im Interesse der Dezentralisation der 
Großstädte berücksichtigen.

Abg. M ü l l c r - F u l d a  (Ztr.): Ich bitte um 
Annahme der Vorlage in der Kommissionsfahung.

Abg. L i st - Eßlingen fnatlib.): W ir stimmen 
nicht leichten Herzens der Verkehrssteuer zu. Die 
Finanznot des Reiches zwingt uns zu indirekten 
Steuern. M it dieser Besteuerung des Verkehrs mag 
es sein Bewenden haben. Die fetzige Abgabe ist 
aber nicht zu umgehen. Die Leistungsfähigkeit des 
deutschen Volkes, auch des letzten Arbeiters, hat sich 
in den letzten Jahrzehnten wesentlich gebessert. Auf 
die Besteuerung des Nahverkehrs können wir nicht 
verzichten. Die Freilassung der Fahrkarten bis zu 
einer gewissen Grenze von der Steuer bringt immer 
Härten für die nächste Zone. Von einer Befristung 
des Gesetzes muh Abstand genommen werden.

Abg. Lic. M u m m  (dtsch. Fr.) befürwortete 
en Antrag, durch einen besonderen Paragraphen 

Fahrkarten bis zum Preise von 35 Pf. und Zeit- 
karten, bei denen der P reis der Einzelfnhrt 85 P s . . 
höchstens beträgt, von der Steuer freizulassen.

Staatssekretär v. R o e d e r n :  Ich bitte, es
bei den Kommissionsbeschlüssen zu lasse,r. Die 
Straßenbahnen sollen nur mit 6 statt 12 Prozent 
herangezogen werden, was einen Ausfall von 
17 Millionen Mark bedeutet; auch soll diese Be­
steuerung erst Lei der Tariferhöhung eintreten. 
Den Verkehrsunternehmungen bleibt unbenommen, 
die Steuer bei der neuen Tarifierung zu verteilen. 
Sobald die Münzanstalten dazu in der Lage sind, 
wird das auch wegen der Gestaltung der Postge­
bühren notwendige 2'/- Pfennigstück geprägt werden. 
I n  absehbarer Zeit wird an eine Revision dieser 
Vorlagen nicht herangegangen werden.

Ministerialdirektor F r a n k e :  An eine grund­
legende Tarifreform kann erst nach Friedensschluß 
herangegangen werden. Bei den Straßenbahnen 
darf nur ein Aufschlag genommen werden, der der 
Steuer entspricht.

Abg. S t o l l e  (soz. Arbeitsgem.): Trotzdem die 
Arbeiterfahrkarten steuerfrei bleiben, werden die 
Arbeiter und die minderbemittelte Bevölkerung 
von der Steuer besonders getroffen. . . . .

Abg. K e i l  (Soz.): W ir erwarten, daß die
preußische Eisenbahnverwaltung im Kriege em« 
Tarifänderung nicht vornimmt. Die Automobil­
omnibuslinien müssen aus den gleichen Gründen 
steuerfrei bleiben, wie die elektrischen Straßen­
bahnen. W ir beantragen, Fahrkarten bis zu 60 P f. 
freizulassen. '

Damit schloß die Aussprache.
8 1 würde unter Ablehnung der Antrage ange­

nommen, ebenso wie 8 2 (Güterverkehr).
8 3 enthält die von der Abgabe freigelassenen 

Fahrkarten. Eine Aussprache fand nicht statt.
Bei der Abstimmung über den Antrag Mumm 

(Freilassung dc. Fabrkarten bis 35 Pf.) blieb das 
Ergebnis zweifelhaft. Der Antrag wurde im 
Hammelsprung mit 119 gegen 118 Stimmen ange­
nommen.

M it dieser Änderung wurde 8 3 angenommen.
Die nächsten Paragraphen wurden unverändert: 

angenommen.

sobald die Güter von der Eisenbahn zur Wasser- 
beförderung und von da wieder auf die Eisenbahn 
umgeladen werden.

Der Antrag wurde ohne Aussprache ange- 
ebenso der Rest der Vorlage.uominen,



Abg. Bock (Soz.) empfahl einen Antrag, -er 
die Preiserhöhung für Kohle über den Stand vom 
15. Februar 1917, namentlich für Hausbrandkohle, 
steuerfrei lasten will. Der Redner führte aus: Die 
Kohle, die schon um 49 Prozent gestiegen ist, dürste 
um weitere 20 Prozent steigen. Das ist zuviel, 
Zeder Haushalt wird empfindlich dadurch belastet, 
und die Gas-, Elektrizitäts- mrd Wasserwerke, die 
einen großen Kohlenverbraruh haben, werden ge­
radezu zu einer Preiserhöhung aufgefordert. Eine 
Preiserhöhung dieser Wichtigsten Kräfte belastet 
jeden Hausstand aufs neue. Durch die Kohlensauer 
wird das Reich insbesondere durch seinen großen 
Kohlenverbrauch bei der Marine, stark belastet. 
Wie soll ferner ein Bäcker, der an Höchstpreise ge­
bunden ist, eine Verteuerung der Kohlen aus­
gleichen? Der finanzielle Effekt der Steuer wird 
nicht derartig sein» daß der Etat damit öalannert 
werden kann. Das Reich soll wenigstens den Ver­
schleiß übernehmen, damit die vielen Zwischenstellen 
zwischen Erzeuger und Verbraucher ausgeschaltet 
werden. Man merkt bei dieser Steuer nichts von 
dem Geist der NeuorientierunZ. W ir lehnen die 
Steuer ab. (Beifall bei den Sozialdemokraten.)

Abg. S t o v e  (natlib.): Wir werden der Steuer 
zustimmen, wie sie aus der Kommission gekommen 
rst. Wir hoffen, daß die Kohlensteuer nach der vor­
gesehenen dreijährigen Geltungsdauer wieder ver­
schwindet. Hosfentlrch veranlagt sie die Industrie, 
sie Kohlen mehr als bisher auszunutzen.

Abg. P f l e g e r  (Z tr.j: Der sozialdemokratische 
Antrao, der den Gemeinden den Bezug der Haus­
brandkohle auferlegen will, ist für uns unannehm­
bar. Den kleinen Handel wollen auch wir . nicht 
ausschalten.

Abg. G o t h e i n  (fortschr. Vp.): Die Kohlen­
steuer ließ sich nicht umgehen. Einen beträchtlichen 
Teil der Steuer trägt das Ausland. Ohne eine 
Verteuerung der Kohle könnte auch ein Kohlenbau-

UnLergesellschaften 
Kohlengruben werden vom Gesetz in den Gruben- 
prers einbezogeir. Auch England, außer Deutsch­
land das einzige kohlenausführende Land, führt 
jetzt die Kohlensteuer ein. Ich bitte, den Zusatz der 
Kommission zu streichen, wonach die Steuer für aus 
Braunkohle hergestellte Preßkohle 15 Prozent be­
tragen soll; das würde eine Liebesgabe an die 
Gruben von 10 Millionen Mark bedeuten.

Abg. Bock (Soz.) tra t nochmals für den sozial- 
demokratischen Antrag ein, der nur die Werke ver­
pflichten wolle, den Gemeinden zu mäßigen Preisen 
Kohle zu liefern.

Die Paragraphen 1—5 des Gesetzes wurden an­
genommen.

Zu ß 6 (Hausbrandkohle) erklärte
Abg. Hoch (Soz.): Unser Antrag will verhin­

dern, daß bei der Kohlennot der Bevölkerung, 
namentlich der arbeitenden, die Hausbrandkohle 
noch weiter verteuert wird. Der KohlenkleinhandeL 
darf nicht brotlos gemacht werden.

Der sozialdemokratische Antrag wurde abgelehnt 
und der erste Absatz des 8 6 angenommen.

Der Zusatz, daß aus Braunkohle hergestellte 
Preßkohle mit 15 Prozent versteuert werden soll, 
wurde im Hammelsprung von 111 gegen 105 
Stimmen abgelehnt. Der so gestaltete Z 6 wurde 
angenommen, ebenso der Rest des Gesetzes.

Damit war die zweite Lesung der Sleurrvor« 
lagen erledigt.

Abg. S c h e i d e m a n n  (Soz.): Wir werden 
unseren heute abgelehnten Äntrag bei der dritten 
Lesung wieder einbringen und namentliche Ab­
stimmung beantragen.

. Darauf tra t Vertagung auf Donnerstag 11 Uhr 
ein: Notetat, dritte Lesung der Stsuervorlagen, 
Etat des Reichskanzlers und des Auswärtigen 
Amtes.

Schluß 8 Uhr.

politische Tagesschau.
Vertrauliche Besprechungen Leim Reichskanzler.

Wie das „Berl. Ta-gebl." mitteilt, seien gestern 
(Mittwoch) Abend sämtliche Führer der Reichs, 
tagsfraktisnen beim Reichskanzler zu vertraulichen 
Besprechungen geladen gewesen. Wie verlautet, 
werde der Reichskanzler in der heutigen Sitzung 
nicht gleich zu Beginn sprechen, sondern erst im 
Laufe der Debatte das Wort nehmen.

über die gestrige Aerrenhaussttzung 
schreibt der „Berl. Lskalanz": Wenn auch durch 
die abgegebenen Erklärungen die Gegensätze zwi­
schen den Parteien nicht verhüllt werden sollten, 
so sei doch der Ton, in welchem sie gehalten 
waren, so versönlich gewesen, daß einer Debatte 
die den Burgfrieden hätte stören können, de» 
Boden entzogen worden sei. — Das „Berl. 
Tagobl." sagt: Die Neuorientierung sei schon 
während des Krieges nicht mehr aufzuhalten. Das 
habe selbst die Regierung, wenn auch zunächst nur 
in der preußischen Polenpslitik anerkennen müssen. 
Sie scheine bereit zu sein, in dieser politischen 
Frage die notwendigen Folgerungen Zu ziehen.
Eine bemerkenswerte Personalveränderung in der 

Berliner Presse.
M ajor M sraht, der bekannte militärische M it­

arbeiter des „Berliner Tageblattes", verläßt in 
diesen Dogen das „Berliner Tageblatt" und tritt 
in die Redaktion der „Deutschen Tageszeitung" ein. 
Dieser Wechsel wird viel Aufsehen erregen, da 
das demokratische „Tageblatt" und die agrarkonsers 
vative „Tageszeitung" nicht nur in inner-politi­
schen, sondern auch in Fragen der Kriegführung 
und der mit ihr verbundenen auswärtigen Politik, 
wie sie von Moraht bisher im „V. T." behandelt 
wurden, scharfe Gegensatze vertreten. Man wird 
sich auch erinnern, daß Moraht vor dem Kriege 
bei den Besprechungen des HeereseLats und seiner 
Behandlung im Reichstag ausgeprägte liberale 
Forderungen erhoben hat. Offenbar hat Major 
Moraht, wie so viele Liberale, in di^em Kriege 
umgelernt.
Der bayerische Kriegsminister über die militärische 

Lage.
Zn der bayerischen Kammer der RerchsrLLe 

machte Kriegsminister von Helling-rath bei Bera­
tung der kriegswirtschaftlichen Anträge AussüHrun-

ReferenLen seinen Dank flr seine snerrennenden
Worte an die Armee und deren Führer ausgospro- 
chsn hatte, gab er der Bescherung Ausdruck, daß 
die Truppen -mit stolzer Zuversicht und dem festen 
Gefühl innerer Mer:egrr ML den Aukuben enL- 
gegenbliLLen, die die Zukunft ihnen stellen werde. 
Freudiger, als seit langer Zeit, erklärte der 
Kriegsminister, können wir heute den kommenden 
Ereignissen entgegensehen. Zm Westen scheint die 
im Schützengraben erstarrte Kriegführung ihren 
Meister gefunden zu haben. Ein genialer Schach­
zug unserer obersten Heeresleitung hat die Pläne 
des Feindes durchkr-suzt, und uns die Freiheit des 
Harckelns wiedergegeben. Am Osten ist Altes ge­
stürzt, Neues noch nicht aufgebaut, ein dichter 
Schleier liegt über die Zukunft. Auf und unter 
dem Meeresspiegel aber leisten unsere ll-Bsote 
ihre schwere Arbeit, die den zähen Willen Eng­
lands brechen soll und brechen wird. Wie ein 
Frühlingssohnen geht es durch das Land; bauend 
au-f uns selbst und auf Gottes Beistand, trotzen 
wir den Stürmen, die noch Wer uns hinwegbrarr. 
sen werden. Nur der Schwache wird kleinmütig 
und verzagt, wenn sich vor ihm Hindernisse tür­
men; des Starken Kräfte wachsen und spannen sich, 
je wuchtiger die Widerstände werden, die sich 
seinem Willen entgegenstellen. Der Glaube an 
uns selbst wird uns Kraft verleihen, Sieger Zu 
bleiben in den Entsagungen der Heimat und in 
den Kämpfen aus allen Fronten. Die NÄde des 
Kriegsministers hinterließ einen Liefen Eindruck 
im Hause.

Zn der Kammer der ReichsrLLs verlas der Mi­
nister des Innern von Brettreich eine allerhöchste 
Botschaft, wonach der Landtag bis auf weite­
res vertagt wird. Der Präsident Fürst Fugger 
schloß die Tagung mit einem Hoch auf den König 
und dem Wunsch, daß der Wiederzusammentritt 
unter glücklichem: Frieden erfolge.
Sszialdemorrstrscher Antrag M  NsrrornniArima

Dem Reichstag ist folgender Antrag Albrecht 
uiH Genossen zugegangen: Der Reichstag wolle 
LMließen, einen Ausschuß einzusetzen zur Vorbe­
reitung von Reformen, die auf die politische Neu­
ordnung im deutschen Reiche abzielen. Diesem 
Ausschuß sind die im Reichstag eingebrachten ein­
schlägigen Anträge und Resolutionen zu über­
weisen.
Die Anleihe der Stadt Wien vierfach überzeichnet.

Der „Reichspsst" zufolge sind aus die neue 
Anleihe der Stadt Wien in Hohe von 250 Millio­
nen Kronen mchr als eine Milliarde gezeichnet 
worden. Die Anleihe P  also vierfach überzeichnet.

Teilung Belgiens in Zwei DerrvalttlnZsTeSrete.
Der Generalgouverneur in Brüssel verordnete 

folgendes: Zn Belgien werden Zwei Verrval- 
LunAsgebiete gebildet, von denen das eine die 
Provinzen Antwerpen, Limburg, Ostflandern, 
Westsl-andsrn, sowie die Kreise Brüssel und 
Löwen, das aridere die Provinzen Henne-gau, 
Lüttich, Luxemburg und Namur, sowie den Kreis 
Nivelles umfaßt. Die Verwaltung des erstgenann­
ten Gebiets wird von Brüssel aus, diejenige des 
letztgenannten von Namur aus geführt. Alle 
weiteren Anordnungen zur Ausführung dieser 
Verordnung, insbesondere hinsichtlich der Organi­
sation ̂ der Verwaltung beider Gebiete und hin­
sichtlich des Überganges der Geschäfte, werden 
vorbehalten.

MottaLkonZemLNg in Holland.
Wie aus Amsterdam gemeldet wird, hat der 

Ackerbauminister mit Rücksicht auf die unzuläng­
liche überseeische Zufuhr von Brotgetreide die 
Vrotrationievung eingeführt.- Die Verordnung 
tritt am 2. April irckraft.

Die CLnfrchrSeschrmrLungLir in Frankreich.
Der Ausschutz für Ausnahmen von den Ein-

Folgen -er NgsMerrmK -es deutschen Grund- r 
besitz es in Rußland. 1

Zn einer Polemik mit der „Nowoje Wremja" 
über die Zweckmäßigkeit des Aufschubs des 
Zwangsverkaufes von Mennonitenland in Südrutz- 
land stellt „Kolokol" vom 10. Februar fest, daß in 
den Zwei Gouvernements Tannen und EkaLerinos- 
law die Anbaufläche sich um 500 000 Dessjatinen 
verringert hat.

Der türkische Senat
hat das Gesetz, durch das die Regierung zum Ab­
schluß eines VorschußgeschäfLs von 240 Mill. Kro­
nen mit einer Merretchisch-ungarischen Banken- 
gruppe ermächtigt wird, angenommen. Weiter 
hat der Senat mit allen gegen eine Stimme bei 
zwei Stimmenthaltungen den Staatshaushalt ge­
nehmigt. Der Nachtrag zum Militärkredit im 
Betrage von 15 Millionen Pfund gelangte einstim­
mig zur Annahme,

Die KriegsVorLererLungen Amerikas,
Ein Washingtoner Telegramm der „Kölnischen 

Zeitung" vom 25. März führt aus: Die WgeorD- 
nrten, die nach Berührung mit ihren Wählern 
dem Kriege mehr denn je abgeneigt sind, kehren 
zurück. Gleich der Beginn der KongretzLagU'-g 
wird ein großes Hindernis für schnelles Handeln 
bringen, da beide Parteien genötigt sind, einen 
bitteren Kampf um die Führerschaft im Abgeord- 
nerenhause auszufechten, wodurch das parlamenta­
rische Geschäft wochenlang unmöglich .gemacht 
wird. Die Friedensfreunde sind sehr rege. Selbst 
die Wallstreet zeigt nicht die erwartete Begeiste­
rung. Angebote von Kriegsmaterial an die Re­
gierung zu in-sdrigerr Preisen verringerten die 
Hoffnungen aus Spekulation und hatten eine er­
nüchternde Wirkung. Das Telegramm fuhrt einen 
Artikel der „Evening Post" an. welche von einem 
unnatürlichen Haß gegen Deutschland spricht. —- 
Verschiedene Berliner Blätter bringen Tele­
gramme aus den Bereinigten Staaten, denen zu­
folge in den nächsten Tagen eine M M lisatious- 
srdre ergehen solle, die alle Truppen nach den 
verschiedenen Teilen des Landes verteilen werde. 
Dies erweise sich als notwendig, da man starke 
Kundgebungen gegen alle Plane M lsons sowie 
Unruhen m den Zndrrstri-egegenden befürchtet.

Neue französische Anleihe in Amerika, 
Morgan u. Ls. teilen mit, daß eins neue fran­

zösische Anleihe von 100 Millionen Dollar zum 
Abschluß gebracht worden sei. Sie wird die Form 
von zweijährigen Noten M einem Zinssätze von 
5 ^  Prozent haben.

Die MtretWNg der VLmsch-weftmdffchen Znselir, 
Nach einem Telegramm des dänischen Ge­

sandten in Washington wird die Übertragung der 
dänisch-westindischsn Inseln an die Vereinigten 
Staaten arm 31. März erfolgen.

Argentinisches Getreideausfuhr««-^
Mch einer Rsutermeldung aus Bumms Aires 

wurde die Ausfuhr von Getreide und Mehl aus 
Argentinien verboten, um dem Lande die nötigen 
Vorräte zu sichern. "

pkovinMnachrichten.
 ̂ Priesen, 27. März. ( In  der heutigen 2 - tz ^  
Stadtverordneten) wurden zum schre^sn^-.^MiL-pücder Kaufmann Bernhard Templin. zu 
ern der Felddeputation wieder Rentner 
rpahn und Dampsmühlenbesitzer Sano, ^  
Herren wieder Kaufmann Franz Lukrewsn ,

f
5. ».ein 
RatÄ
Rentner Wilh. Brien gewählt. Den Term ini 
Rückzahlung eines Darlehns von 31 000 hts

zum 1. April 1920. Die an den Verlag der 
ner Zeitung" zu zahlende Pauschentschadrgung ' 
Aufnahme von Anzeigen der städtischen 
schaften wurde für die Kriegsdauer aus A0 -u ^
vierteljährlich erhöht. Das städtische
über die Erhebung von Bürgerrechtsgeld w ^
aufgehoben, sodaß künftig kein Bürgerrechts 
mehr zu zahlen ist. Der bisher auf 30 Mk- st 
Kubikmeter bemessene Wasierzins soll vom 1 
1917 an 40 Pfg. für den Kubikmeter betragen- 
Deckung des Ausfalls an Schlachtgebühren iur ^  
Rechnungsjahre 1916 und 1917 sollen 24 060 
aus einem schon früher aufgenommenen Darr 
verwandt werden. Von den Überschüssen aus . § 
----- " ' 4000 Mark zur tenweuKanali-

Deutsches Reich.
Berlin. 28. März 1917.

-7- Der „Staatsanzeiger" meldet die Verleihung 
des Roten Adlerorhens erster Klaffe mit Schwer­
tern an den königlich bulgarischen KriGSminister 
Generalmajor Waldenoff. — Der „Reichsanzei­
ger" veröffentlicht ein Ausfuhr- und Durchfuhrver­
bot für sämtliche Waren des 10. Abschnitts des 
Zolltarifs und Ausnahmen hiervon.

— An der Lei der VerwaltnngshockKchule in 
Köln neu errichteten Abteilung für sozialen Fraueir- 
hochfludium wird LandesraL Professor Schmitts 

- ,  ̂ , mann eine Vorlesung halten über das „preußische
fuhroerSotm ist Dienstag Vormittag in P « ig ! WHnungsgssetz und die Aufgaben der Soziakbe-

gen über die militärische Lage. Nachdem er dem Trygger und LiMnan.

zusammengetreten. Er solle eine sofort Zu ver­
öffentlichende Liste der Waren vorbereiten, die 
ohne besondere Ausnahme-Bewilligung eingeführt 
werden dürfen.

Die Teuerung in Spanien.
Die „Frankfurter Zig." meldet aus Madrid: 

Die ungeheure Teuerung infolge maßloser Aus­
fuhr droht schlimme Folgen zu haben. Die hun­
g e r te n  Arbeiter mit Einschluß der Eisenbahner 
kündigen den allgemeinen Ausstalld an. Der Zivil- 
gouverneur von Madrid ist ZurückgeLreteN' — 
„Tomps" meldet aus Madrid: Die Arbeiterdele- 
gierten erörterten in einer GeHeimschung den Ge­
neralstreik. Die Madrider Äektton widersetze sich, 
eine Einigung sei bisher nicht erzielt worden, doch 
hoffe Romaironss, die Arbeiterklasse werde davor 
zurückschrecken, schwere Störungen im Wirtschafts­
leben hervorzurufen.

Rücktritt des Kabinett HammrrskM).
Aus guter Quelle verlautet einem Stockholmer 

Telegramm des „Berll Tagebl." zufolge, daß der 
Rücktritt des gesamten Ministeriums Hammar- 
fljöld als unmittelbar' bevorstehend gilt. Das 
neue Ministerium, dessen Berufung wührsche'nlich 
morgen offiziell erfolgen werde, dürste nach zuver­
lässigen Informationen Veränderungen der bisher 
während des Krieges verfolgten Politik Schwe­
dens herbeiführen. M s Ministerpräsident ist Ani- 
versiMskanzler Karl Swartz und als Minister des 
Äußeren her Gesandte in Christiania Freiherr 
von Raufe! in Aussicht genommen. — Sweirska 
Telegraphenbüro meldet: Der Ksnig konferiert 
am Dienstag Abend mit Swartz, Eden, BrandLing,

amten in ihm". Diese Vorlesung erscheint umso 
wichtiger, als der nun wohl in Kürze Gesetz wer­
dende Entwurf des Wohnungsgesetzes für alle 
größeren Gemeinden die obligatorische Einrichtung 
von Wohnungsämtern vorsieht, sowie die Ver­
pflichtung zur Anstellung einer genügenden An­
zahl beamteter Wohnungspfleger. Es wird hier 
durch eine starke Nachfrage nach geschulten Kräften 
seitens der Gemenkden einsetzen.

— Die Pensioaskaffe Mr die Arbeiter der 
pröußifch-heWchen Euenbahngamel nscha st, welche 
von den ersten fünf KricgLanleihen bereits 10b 
Millionen Mark SchuldLuchforderungen erworben 
hat hat auf die 6. Kriogsanleihe wiederum 
20 Millionen Mark 5proZentige Schuldbuchforde- 
runjM  gezeichnet. Die Kreissparkasse Anger- 
müude Zeichnete aus die 6. Kriegsanleihe drei 
Millionen MarL

— Am Einvernehmen mit dem stellvertreten­
den Generalkommando werden die Münchener 
Bierbrauereien, um dem B'rermangel abzuhelfen, 
zunächst ein Viertel ihres Matzkontingents zur 
Herstellung von Dünnbier, sogenannten Schöps, 
mit Stammwürze von 3,5 bis 4 Prozent verwen­
den. Der Ausschankpreis darf 22 Pfennig nicht 
übersteigen. Di^e Verfügung tritt am 21. April 
inkraft und soll später auch auf ganz Bayern aus­
gedehnt werden.

Arrsland.
Budapest, 28. März. Ministerpräsident Graf 

Tisza ist seit gestern unpäßlich. Infolge Tempe- 
ratursteigerung ist er voraussichtlich gezwungen, 
einige Tage das Zimmer zu hüten.

Wasserwerk werden 4000 Mark zur 
Deckung der Kosten für Unterhaltung der ^  
sation bestimmt: die Kanalisationsgebüpren 
den auf 3 Prozent des GebLudesteuernutzungsroe
erhöht. Bürgermeister Schulz beleuchtete M . ^ 
von ihm erstatteten Verwaltungsbericht die w 
schafrliche Lage der Bürgerschaft und die FAst§- 
verhältniffe der Stadt. Der städtische Hausya 
plan fiir das Rechnungsjahr 1917 wurde r n ^ . .  
nähme und Ausgabe auf 412 200 Mark 
Davon sind durch direkte Bemeiudeabgaben 
Mark aufznbrinaen, die durch folgende ̂  
gedeckt werden sollen. 380 Prozent zur Ernkoinm  ̂
steuer mit Ausschluß der freibleibenden rü
Einkommensteuersätze von den Einkommen ol ^  
420 Mark; 400 Prozent -er Grundsteuer. 2/0 
zent der Gebäude- und Gewerbesteuer. 200 
der Vetriebssteuer. Die Erhebung des M ark u p s  
geldes wird mit Rücksicht aus die gebotene 
Pacht einstweilen nicht verpachtet; die mit 
mrd Vieh zum Markt kommenden Personen zu ^  
also bis auf weiteres kein Marktstandgeld 
Dem Polizeiöeamten Stelle wurde vom 1- 
l917 an für Vertretung des Polizeiwachtme^.i^ 
eine Aahressntschädiguna von 150 Mark Mgem. d  

Culm. 26. März. (Bäumt Jahr -r.) 
ist die Kunde eingetroffen, daß Herr königl.
Jahr, der im Frühjahr 1914 nach Deutsch-Öl^ ^  
ging, um seinen Kindern dort eine Aeimstane 
gründen zu helfen, bereits im Herbst 1916 ^
heimtückischen Krankheit erlegen ist. Sein 
weckt hier allgemeine und herzliche Teilnahme. .A» 
dem Nachruf der Kaiser Wilhelm-Schützeng^ 
heißt es. „Wer von uns das Glück gehabt A d  
diesem prächtigen Menschen näher zu trete", keilt 
seine ideal angelegte, gewinnende P ersönuo '^  
das Bild eines charaktervollen, aufrichtigen 
nes, nicht vergessen. Die Gilde wird sein 
stets in hohen Ehren halten." Der D eaM ^ 
Wohnungsbauverein widmet ihm folgende -^ .je r  
u orte: „Uns ist er mehr als ein l i e b e n E  § 
Mitarbeiter gewesen. Ihm und seiner ta tk ra l^ , 
Hilfe verdanken wir das Aufblühen unseres ^  
eins, das Umsetzen des Wollens in die Tat 
Name Albert Jah r wird bei uns fortleben 
leuchtendes Vorbild von Opfersinn und Treue, 
dem Manne über das Grab hinaus."

Crrlm» 26. März. (Der hiesige vaterlos 
Frauenverein) konnte bei seiner Obstkernsamm 
das schöne Ergebnis von 4561 Kilo verzeichnen- ^  

o Freyftadt, 26 März. (Der Tod fürs 
land. - -  Abgefaßter Lebensmittelhamster.) y-r 
Heldentod fürs Vaterland starb in diesen Tnaeu ^  
Seminarist. Kriegsfreiw.» Unteroffizier Ger ' ^  
Wilke (Woauer Lehrerstminarj, Sohn des 
EisenLahnbsamten Wille, nachdem er noch 
zehn Taaerr auf Urlaub hier geweilt. ^  y-s 
Lebensmrttelhamster aus Berlin konnte HA ^r- 
Handwerk vereitelt werden. Gegen Ende 
aanaenen Woche kehrten am Nachmittage in * um­gangenen Woche kehrten am Nachmittage rn 
hiesigen Gasthause ein Mann und eine 
die sich für Mann und Frau ausgaben und liM rt 
Zimmer mit einem Bett bestellten. Da iM 
schon der Unterschied in der Kleidung — .ber ^  vis 
trug einen Mten Pelz und Zylinder, wahren^ A 
Frau gewöhnlich gekleidet war — auffiel, oe 
richtigte er die Polizei. Es stellte sich nun h^r ^  
daß die angebliche Ehefrau das Dienstmädch^^t. 
Berliners ist, das aus der hiesigen Gegeird 
Da das Dienstmädchen sich auf dem Frenrdem>^ 
als des Mannes Ehefrau, also unter 
Namen^ eingetragen hatte, mußten beide dre 
über vorläufig in Nunrmer Sicher verbringen- zst- 
völliger Legittmierung konnte das Pärchen ^  
deren Tage die Weiterreise antreten. Arv-striH 
Bahnhof hatten sie ein Huhn und einige 
Fleischwaren. Der Mann. welcher über 300 
bei sich führte, hat das Mädchen von B-rlM "W  
in der Absicht mitgebracht, damit es ihm in s" 
bekannten Gegend Leim Aufkauf behilflich se 

e Freystadt, 27. März. (Verschiedenes.) 
thekenbesitzer W. von Gizyck'r hat seine am ^  
gelegene Apotheke an den Apotheker Osinslj 
Grauvenz verkauft. Dre Übernahme e rfo lg  hie

, Achtung .
lichem Maße erworben, sodaß ihr Scheiden 
dauert wird. — Zn der Sitzung des Lanvr^rt 
Lichen Vereins hielt nach Erledigung der 
eingänge Referendar, Oberleutnant 
Danzig einen Vortrag über ..Anbau und 4-e 
tung von Herbst- und Wintergemüse", worau« 
einige Besitzer bereit erklärten, eine 
Menge von Gemüse anzubauen. Desglerchcn>W 
pflichteten sich auch viele Landwirte im AN'̂ elk̂  
an den sehr lehrreichen und mit starkem 
aufgenommenen Vortrag des Winterschulvrr A 
Becker-Freystadt über „Flachsanbau". MalbA 
hähtem Maße azubauen. Saatgut und rum ^  
Düngemittel erhalten die Anbauer durch die 
LandwirtschafLskammer. — Der am verga^stlS 
Sonntag von der Stadtschule der L ich te r!^^  
wegen schon am spaten Nachmittag im 
der Schule veranstaltete Elternabend war . htf 
schwach besucht. Lehrerin Frl. Meister 'kw-warp oeiucyr. ^eorerru "
Vortrag „Die vaterländische Pflicht der 
Durch Gedichts der Kinder, z. B. „d' Ursche! 
wurden noch einzelne Pflichten durch den kriro 
Mund in zu Herzen gehender Weise geschrwe^

sTAUch verunglüK-^ 
heute auf dem Bahnhof Lippinken der

Dt. Eylau» 26 März.

Michaer SchwarM i aus Gut H errm an n sh ^  o.iA 
begleitete einen mit Vieh beladenen Wagen 
stand in der geöffneten Tür, als der Wagen ^  
Rangieren durch Versagen des Hemmschuhs ptd 
einen anderen Wagen aufstieß. Hierbei

gesucht) wurde die Besitzer Gvsowskische 
Dorfe Rosenthal. Am 21. d, Mts. starv



Des G., unL tags darauf kenn sein 
Der Sohn infolge UirMcksfaLs ums Leben.

fiel in der Scheune von oben auf die 
^  M ab und erlitt ^L ei so schwere Verletzun-

Ler gestrigen SLadL-igr
. .. Veratmrg des Haus-

ab statt. Dieser schlicht mit 369 519 Mark
E in l^ü . Zuschlägen sollen erhoben werden: zur 
200 N?^En»Leuer 290 Prozent, zur Realste-uer 

^zent. zur Betriebssteuer 100 Prozent, 
"rrm etenn^ März. ( In  der gestrigen Stadtver- 
neri, « >^>urg) wurde beschlossen, von den Bewoh- 

Metsräumen, die an die Kanalisation 
erdeZ?« eine Kanalbenutzungsgebühr zu
betrn»ü' ^ e n  Höhe bis 2 Prozent des Mietroertss 
wer» Räume unter 200 Mark Nutznngs-
bekcki î rw" von der Abgabe befreit. Ferner wurde 
M an. r ' den bisherigen Zuwachssteuern Zu-

L k L K U L L wo­
von rund 1500 Mark für die

den März. (600 Zentner Kohlend
Ä a e in ..^  Mesiaen Brauerei beschlagnahmt. 
Tta^» i" Bereut hat sie an Bewohner 

L z m ^ r i a l z u m  Preise

wur-
Der
der
von

für d en  Z en tn er  verkaufen  lassen .
J n  k A M '  .26. M ä r z . lG e s a m m e lte s  G o ld g e ld .)  
-  ven städtischen S ch u len  D a n z ig s  sind vom  20. J a -

18- Februar 32 780 Mark Goldgeld ge-
Dan,A- worden. Insgesamt haben die Schulen 

b-s jetzt 550 680 Mark Goldgelb abgeliefert.
verickUH' 2«. März. (Todesfall s 
P ° K  Alter von 71 Jahren 
der ^A^oler. Der Verstorbene war Mitbegründer

Am Sonntag 
der Rentner

Verstorbene war dann Mitinhaber bis

Z K  LLLZ'L L'ÄlnN!h.'L
AentvIÜ ^bte er die meiste Zeit in Avppot als 
Lr sL am n u ^^  Jehler war von Geburt Schlefier;

^us Vreslan.
öefcklün^st^n, 24. März. (Die SLadtverorLneren) 
des  ̂ bie Überreichung der goldenen Ämtskette 
A ei^^rbüraerm eisters an den Goldschatz der 
^er ^ le  Bildnisse der beiden Ehrenbürger

Allenstein, Generalfeldmarschall von 
5es yn und des kommandierenden Generals
der ^"^^Eorps von Scholz, sowie die Bildnisse 
um Ehrenbürger und der Männer, die sich
^2en Allenstein verdient gemacht haben,
sitzi^  ̂ Wandschmuck im Stadtverordneten-
den ^laare des neuen Rathauses angebracht wer- 
Pesp'll^rd hier zugereisten fremden HandwerLs- 
Und HFben hier rein Heim, reisen gleich weit r. 
aus ^  ^unDwerksm-eister müssen die Arbeitskräfte 
soll Städten anfordern. Diesem übelstand

^  Bau einer Herberge ein Ende gemacht 
Keap^ Kriegskohlengssellschaft errichtet hier 
K o d ie r  dem G üterbahn^  einen Lagerplatz; die 
P l a t z 4500 Mark übernimmt die Stadt. Der 
terun^^l 2000 Tonnen Kohlen fassen. Zur Erwei- 
^yte r Brunnenanlage am Wasserwerk Lewil- 
ein^ ore Versammlung 21000 Mark und lehnte 
ah. Zuschuß an den Direktor des Stadt-theaters 
Mit die Anordnung der Eisenbahndirektion.

l  Avril die Haltestelle auf dem Bahnhof 
Ttad^n-Vorstadt eingehen zu lassen, will die 
daß ^/^u>altung vorstellig werden. Es stehe fest, 
auf xs'. 6ahrkarteiwerkauf für den Personenverkehr 
^ m ^ .'k r  Haltestelle bedeutend größer ist als auf 
Hof n^.Vt'öahnhof. Personen, die aus dem.B-Ha- 
hab^n ankommen oder von hier abfahren,

AV^Hgehend in der Altstadt zu tun. 
ZUsckiz?st?!n, 27 März. (Die städtischen Steuer- 

für 19^7  ̂ M e  ^  der letzten geheimen 
teilt cl. er StadbaerorDnetenversammlung mitgQ- 
bterre^?2?.'. werden in Allenstein die städtischen 
selbe^IWläas auch im neuen Steuerjahre auf der- 
tznt belassen wie bisher, nämlich 230 Pro-
Z usK ^^ug  zur Einkommensteuer und 220 Prozent 

V 'Ä  Gewerbe- und Gebäudesteu^r. 
ZtadtwNElM. 26. März. sDer Passecheimer 
Zerli^K .verkauftN  Die Firma Gustav Krolzig- 
T ^ ^ ^ lm e r s d o r f  kaufte den Passenheimer 
für der zu dessen Sägewerk günstig gelegen,

Million Mark.
>reteflsj?,^burg, 26 März. ( In  der Stadtverord­
n e te r  « 2 ^ . ^R<ittete der Vorsteher, Maurer-
8: L A - K  L » N S S - §

N ^^uenden  Rathauses. Von hier aus war 
An zr^^uunq  nach Köln gesandt worden. Aus 
M e ^ F o n d lu n g en  ist zu entnehmen, daß die 
«ewinAA Koln zum Rathausbau 250 000 Mark 
Und wird. und zwar 200 600 Mark zum Bau 
^ ^ 0 0 0  Mark zur inneren Einrichtung des R at­

hauses. Köm wünscht dafür MitbestimmungsrechL 
bei der Wahl des Architekten, die Vergebung der 
Ausführungen der inneren Einrichtung an Kölner 
Handwerker und Künstler und den Aufbau des R at­
hauses auf Dell abgebrannten Häuserblock in der 
Mitte des Marktes. Die Versammlung nahm Hier­
von Kenntnis. Die GrunderwerbskosLen werden 
durch den Verkauf des alten Rathausblock s gedeckt. 
Bei dem in Köln vorgelegten kleineren Plan. der 
ungefähr 200 000 Dkark kosten soll, wurde darauf 
aufmerksam gemacht, den NerGau nicht zu klein 
auszuführen, damit für später nötig werdende 
Vüro Erweiterungen iroch Platz vorhanden wäre. 
Die Versammlung genehmigte den Rathausneickau 
und erteilte die Zustimmung zum Ankauf der 
Grundstücke Moeschke. Augustin und Kötzing.

Saarfeld sOstpr.), 26 März lVefitzwechsel.) 
Der Gutsbesitzer Schwarzrock in Abbau Saalfe^d 
bat seine Besitzun-g in Größe von 240 Morgen nebst 
Besatz an den Rentner Jepp in ElLing für 103 000 
Mark verkauft.

Goldap, 26, März. (Die UmLeLLung der ge­
fallenen Helden) vom August und November 1914 
auf dem Heldenftiedhofe Gawaiten haben, nach der 
G. Z " , vor kurzer Zeit ihren Abschluß gefunden, 

^ .n s^am t sind über 700 Leichen umgebettet worden 
in Massen- und Einzelgräber. friedlich beisammen, 
Frsurrd und Feind, darunter 9 deutsche Offiziere.

Bestellungen
aus unsere Zeitung „Die Presse" für das 
2. Vierteljahr 1947 werden von sämtlichen 
kaiserlichen Postämtern, den Land- und 
OrLsbriestragern, für Thorn Stadt und 
Vorstädte in unseren AnSgaöestellen und 
in der Geschäftsstelle, Katharineiistraße 4, 
entgegengenommen. „Die Presse" kostet 
2.50 Mark für das Vierteljahr, wenn sie von 
der Post abgeholt, und 42 Pig. mehr, 
wenn sie durch den Briefträger ins Haus 
gebracht werden soll. Irr Thorn Stadt 
und Vorstädten kostet sie ins Hans gebracht 
vierteljährlich 2.75 Mark, von den Ausgabe- 
stellen und der Geschäftsstelle abgeholt 2,Z5M., 

monatlich 80 Pfg.

MMachnchten.
Zür Erinnerung 30. M rz . 1916 Scheitern fran­

zösischer Angriffe Lei Avoesurt. 1915 Niederlage 
der Russen Lei Krasoo-pol. 1870 Verleihung des 
Srimmrechts an die Neger von Nordamerika. 1867 
LLbergang der AleuLeninseln aus russischem in dorL- 
amerikanischeu Besitz. 1863 Einverleibung Schles­
wigs in Dänemark. * Joseph Eaillaux. französi­
scher Staatsmann. 1856 Frieden W P aris  zwischen 
Rußland ü»rd den Westmächten. 1826  ̂ Johann 
Heinrich Votz, der W elcher des Homer. 1814 
SchlaM b' i P aris . 1556 -f M>'m R'.ese, bB^n ter 
RechsnmeiBr. 1282 SiziliäNische Vesper. EM or-' 
-Larnĝ  der. 'Fr<tiMssn-LÜft/SML^r.

Thorn, 29. März 1917.
— ( P e r s o n a l i e n . )  Der KreisassistenzarzL 

Dr. P a ts^ e  in Neidenbürg ist zum Kreisarzt in 
NeldenLurg ernannt worden.

Der SoefahrLschullehrer Dörirrg in Danzig ist 
zuur Seefahrtschuldirektor mit dem Range der Räte 
vierter Klasse und der Befugnis zum Tragen der 
Uniform der RegierungsräLe ernannt und rhm die 
etatsmäßige Stelle des Seefahrt;chuldir-ektors in 
Danzrg übertragen worden '

— ( P e r  so n a ! i e u  v o n  d e r  E i s e n b a h n -  
d i r e k t i o n  D a n z i g . )  Dem Vatznarzt, Sani- 
LätsraL Dr Vajohr in Vischofswerder, zurzeit in 
DL. Eylau, ist der Charakter als Geheimer Sani­
tätsrat U7Ä) dem Vahnarzt Dr. Böttcher in SLoP 
der Charakter als Sanitätsrat verliehen. Ernannt 
sind: Eisenbahnyraktikant Ewert in Danzig zum 
Bahnhofsvorsteher, Vahnmoisterdiätar Bever in 
Danzig zum Bahnmeister, Bahnmeistern spirant 
Wolfgramm in Graudenz zum VahnmeisteroiäLar.

— ( Hoc hs c hu l kur s e  f ü r  K r i e g s b e ­
s c h ä d i g t e  a n  d e r  t e c hn i s c he n  Hochschul e  
i n  D a n z i g . )  Das stellv. Generalkommando

^^snLinen und 
^  »»-teUhaster "

AU-'
r K . .

«'LM- n. L,
der

^SSmüirj
r»p>er«rb

E ich . S s p s m -U m b m r ,
Sopha-Tische. Waschtisch mit Spiegel 
Paneel-Sopha. SchreidjekreLär. Servier­
tisch, Rachitt che. Bettgettette mit Malratze. 
kl. und gr. Spiegel. VertlSow. Blumen- 
Kord. gr. Vogelbauer. Schouki'lftttbl, Gas- 
Lampen u a. m zu verk Bacheftr 16.

M M W . K W . .
elcheirek R ü f-tt. A n szieh tisÄ  rr Leder- 
nühte. N ttßbaum .NRfett. gr. K leider­
schrank. Vettgertell u. a. m. zu verk. 

N in to rr . d.Nöbelddlg., Gerechteste 80.

W « W  W M .
tadellos erha ten, blttig adzu-obeu 

Zu erfr. in d. Geschäftsste!!- d. „Presse".

8  e i g e
zu verkaufen. M  llienftr. 127.

im Fnieurgeschaft.

N e u e  L i w e r
mit 60 Roten und Zubehör umständehalber 
billig zu verkauserr. Grabenstr. 16, 3.

Z u v e r k a u fe n :
Guterhalkensr Ausziehtilch. langer Spiegel. 
Glasgröße ü?X35. Bücheretaaere, Bilder, 
Schirmständer. Schreibtischarrfiatz.

Msllienstratze 78 1. rechts

Schwere, hochrragende

U u v  »
verkauft GramLschett.

K  W W k M
verkauft in, G ok gau .

1 W aschtisch
mit» Marrnorplatte rmd

1 S c h r e ib t isc h
zu verkaufen Nenstädtischsr Markt 12 L «  S tü c k  

g u te  L e g e l iü ü n e r
hat avzugeben F ra u  « Ä k i n S ,

Gramtschou.
G ü te r h . S v o r tw a g e n

zu verkaufen. Adresse zu erfragen in der 
Geichäitsstelle der „Bresse".

R e p o s ito r iu m .
sowie mehrere Lärmige

G a sk tM iP e n
verkauft diMgsj

rs«^»rrrrrZn. Breltellra^e 26.

A a M e r Ä M e i - M W e i i
zu verkaufen.

Culmer Clnrunee. 20. ptr.. links.

U M l Ü l M M K l S l Ä V .
1800X220X90 rnm. passend für Mühlen 
v ier Landwirte zum Roßwerkoorge aze, 
oe^auft billig .B « n k v .  Hofür. !9.H e n A M l e n .

'jährrg. steht zum Verkauf.
F  au H k ttn y t . Schwarzbrirch. lillutk» qeluckt ^  

K a rtü jse lsch a le n
zu kaufen gesucht.

Culmer Chaussee 20, ptr., links.

E M W l i z Ä k D I j
verkauft L u t S n s

Schrttrw»

17. A.-K. in Danzig hat zu Anfang des Jahres 1916 
an der technischen Hochschule besondere Vildungs- 
lehrgänge für Kriogsbeschädigte eingerichtet. Der 
dritte dieser Lehrgänae beginnt am Dienstag, den 
1. M ai d. J s ., 10 Uhr vormittags, und dauert bis 
15. Ju li d. J s . Die Teilnahme an den Lehrgängen 
ist unentgeltlich. Meldungen der Bewerber sind von 
ihren Truppenteilen oder Lazaretten möglichst bald, 
spätestens bis zum 15. April d. Js ., an die Versor- 
gungsctbteUung des stellv. Generalkommandos 
17. A.-K. in Danzig einzureichen. AnLrägew auf 
Berlegung irr Danziger Lazarette wird nach Mög­
lichkeit entsprochen werden. Entlassene Kriegs­
beschädigte melden sich unmittelbar. Das Vor­
lesungsverzeichnis wird den Zugelassenen spater 
zugesandt werden.

— ( A b i t u r i e n t e n  - L e h r g ä n g e  f ü r  
K r i e g s b e s c h ä d i g t e . )  Ende April. d. Js . be­
ginnt ein neuer Lehrgang zur Vorbereitung lür die 
Reifeprüfung. Die Lehrgänge sind vom stelln. Ge­
neralkommando 17. A.-K. in Danzig eingerichtet 
und haben sich bewährt Im  ersten Lehrgang haben 
die zur Prüfung zugelassenen Teilnehmer sämtlich 
die Reifeprüfung bestanden. Die zweite Prüfung 
findet Mitte April d. J s . statt. Dadurch werden 
Plätze frei. Zur Teilnahme am neuen Lehrgang 
sind berechtigt' kriegsbeschadigte Offiziere, Fähn­
riche, Fahnenjunker, Reserve-Offizieraspiranten mrd 
Kriegsfreiwillige des Heeres und der Marine, die 
regelrecht nach Unterprima versetzt sind und nrög- 
lichst nicht das 25. Lebensjahr überschritten haben. 
Ausnahmsweise können, soweit Platz vorhanden ist, 
auch Teilnehmer mit Obersekunda-Reife aufgenom­
men werden. Die Dauer des Lehrganges beträgt 
für Teiln chmer mit Prima-Reife 6 Monate, für 
solche mit OLersekunda-Neife 12 Monate. Schul­
geld 25 Mark monatlich. Meldungen der Bewerber 
sind spätestens bis zum 10. April d. J s  auf  ̂dem 
Dienstwege an die VersorgnngsabLeitung des stellv. 
Gettcralkom mandos 17. A.-K. in Danzig zu richten. 
Die Militärpapiere, selbstgeschriebener Lebenslauf 
und das Schulabgangszeugnis sind beizufügen.

( F ü r  u n s e r e  I I - B o o t - M a n n ­
s c h a f t e n , )  unsere Blaujacken in Amerika und.die 
übrigen Leute der deutschen Flotte — stammend aus 
allen deutschen Gauen — können freiwillige Gaben 
jederzeit an Se. Exzellenz Herrn Großadmiral von 
Koester in Kiel (Leiter der Hauptstelle für frei­
willige Gaben an die kaiserliche Marine) eingesandt 
werden Jedermann gebe gern und nach Möglich­
keit? Die tapferen Matrosen aller Abteilungen 
o-fern stets unendlich mehr in der Ferne — für uns 
in der Heimat.

( Z u r  M e l d  u n g d e r  H i l f s d i e n s t -  
p f l i c h t i g e n  duxch d i e  P o s t)  wird amtlich 
daraus aufmerksam gemacht, dass der die Meldung 
entgegennehmende Postbeamte die MeldeLestäti- 
gung. d. h der: abtrennbaren Streifen der Melde- 
kart, lediglich mit dem Tagesstempel versieht. Die 
Unterschrift dagegen hat der MeldepflichLige selbst, 
und zwar vor der Abgabe Leim Postamt, zu leisten.

— ( V e r k a u f  f r a n z ö s i s c h e r  F o h l e n . )  
Die Landwirtschastskammer für die Provinz West- 
preuhen verkauft am 30. März, mittags 12 Uhr, 
in D a n z i g  aus dem Schlachthof 48 Fohlen, am 
31. März, nachmittags 1 Ilhr. in G r a u d e n z  
38 Fohlen und am 2. April, mittags 12 Uhr» rn 
E m a u s  Lei Danzig 50 Fohlen.

— ( Wes t p r eus s i s che  S o l d a t e n h e r m e  
i n R u m 2 n i e n . )  Wie die „DanZ. Z tg" erfahrt, 
hat der Vorstand des Verbandes der Vaterlän­
dischen Frauenvereine der^ Provinz Westpreutzen

Art der westpreutzischen Frontheime in Siedlec, 
Jwanowo und Pinsk einzurichten. I n  diesen Tagen 
werden sich Abgeordnete des Vorstandes nach der 
rumänischen Hauptstadt begeben, um dort an Ort 
und Stelle sich über die Möglichkeit der Einrichtung 
M informieren.

— ( De r  K r i e g s  s chaden d e r  ost-  u n d  
w e s t p r e u ß i s c h e n  G a s t w i r t e )  Der Deutsche 
GastwirLsverbarrd hat im vorigen Jahre Lei seinen 
Mitaliedern eine Rmrdfrage veranstaltet, um zu 
erfahren, wie hoch sie den Schaden ermessen, der 
ihnen durch den Krieg verursacht worden ist. Das 
jetzt vorliegende Ergebnis der Rundfrage nennt dre 
Zahlen für das erste Halbjahr 1915. Danach haben 
die in Ost- und WesLpreußen wohnenden Gastwirte 
ihren Schaden für die genannte Zeit auf 535 000 
MarE angegeben. Im  ganzen Reiche, soll der 
Sckadmr 10 285 000 Mark betragen. Diese Zahlen 
stellen natürlich kein abschließendes Ergebnis dar, 
d<r jedenfalls eine ganze Anzahl Gastwirte nrcht er­
saßt ist. andere imturgemaß nur schatzungswerse 
Angaben machen konnten.

— ( Di e  B e n u t z u n g  d e r S c h l a s w a g e n  
 ̂^ j p -1 rk> Die EisertbaLndirektion

Danzig macht bekannt, dM der P reis der Bett­
karten 1. Klasse auf das Doppelte des Preises der 
Bettkarten 2. Klasse erhöht wird. I n  jedem Schlaf­
wagen sind nur vier Abteile für Reisende erster 
Klasse vorzuhalten.

— ( O s t e r - S o n d e r z ü g e )  werden nach einer 
Bekanntmachung .der Berliner Eisenbahndirektion 
in diesem Jahre n ic h t gefahren werden.

— ( P r e r s h e r a L s e t z u n g  f ü r  B a u e r n -  
ö u t t e r )  Der Operpräsident der Provinz West- 
preußen macht folgendes bekannt: Nachdem bereits 
einige Kreise selbständig den Erzeugerpreis für 
Bauernbutter auf 2Z5 Mark herabgesetzt haben und 
von den übrigen Kreisen die Mehrzahl sich für eine 
Herabsetzung ausgesprochen hat, in den Nachbar- 
provinzen auch der P reis für Bauernbutter niedri­
ger festgesetzt worden ist als der für Molksreibutter, 
ändere ich die Preisfestsetzung in meinem Erlaß 
vom 13. Dezember 1916 dahin, daß der Erzeuger- 
höchstpreis für Bauernbutter auf 2 25 Mark für das 
Pfund festgesetzt wird. Die Anordnung tritt vom 
1. April 1917 ab inkraft.

Podgorz» 27. März. (Aus dem Gemeinde- 
Parlament) berichtet der „Podg. Anz.": Zwischen 
der Mehrheit der GemeindeverordneLen und den: 
Bürgermeister sind Meinungsverschiedenheiten ent­
standen. die dahin führten, daß verschiedene Be­
schwerden gegen den Bürgermeister Kühnbaum an 
die Aufsichtsbehörde abgesandt worden sind. Am 
Sonnabend Nachmittag fand im Rathause eine 
außerordentliche Sitzung der Gemeindevertretung 
und des Magistrats statt, an welcher sämtliche M it­
glieder beider Körperschaften und ein Ober- 
repierungsrat aus Marienwerder teilnahmen. Den 
Vorsitz in dieser Sitzung führte der Kämmerer 
BarLel. Der Oberregierungsrat versuchte eine 
Einigung zwischen den entzweiten Parteien herbei­
zuführen. Die an die Auprchtsbehörde und an den 
Minister gerichteten Beschwerden wurden verlesen 
und eingehend durchberaten. Beide Parteien be­
haupteten, im Recht zu sein. mrd der Herr Ober^ 
rsgierungsrat gab sich in liebenswürdigster Art uild 
Weise große Mühe, die Streitaxt begraben zu 
helfen: doch vergebens. M it dem Wunsche, daß sich 
die Teilnehmer an den Verhandlungen im Pod- 
gorzer Rathause befleißigen möchten, parlamenta­
rische Regeln anzugewöhnen — es wirken während 
der Verhandlung verschiedene Zwischenrufe laut —  ̂
verabschiedete sich der Oberregierungsrat. Vor 
E intritt in die Verhandlungen hatte er.sich recht 
anerkennend über den emporblühenden Ort ausge­
sprochen, den er zum erstenmale gesehen und dessen 
Einrichtungen auf ihn einen vorzüglichen Eindruck 
gemacht haben.

Aus dem Landkreise Thorn, 26. März. (Ein 
vaterländischer Vortragsabend fand am vorigen 
Sonnabend in L u d e n  im Saale des Strobelschen 
Gasthauses statt. Nach einem Gesang von Schülern 
hielt Herr Lehrer N e u  m a n n  eine kernige, der 
Zeit entsprechende Ansprache, worauf wieder Ge­
sänge und Deklamationen folgten, die von den 
Kindern sehr gut vorgetragen wurden. Sodann 
hielt Herr Lehrer S c h r ö d e r  einen Lichtbilder- 
vortrag über Deutschlands Wirtschaft-stärke, der 
von den Anwesenden dankbar aufgenommen wurk^. 
Der Vortragende, der die Anwesenden auch'dringeitd 
ermähnte, alles irgend zu erübrigende an Nahrungs­
mitteln der Stadt zum Kauf zuzuwenden, schloß mit 
den Worten: „Gebt dem Kaiser, was des Kaisers, 
und Gott, was Gottes ist!" Herr Lehrer Schröder 
hat in der Zeit vom 14. bis 19. März in vier Ge­
meinden derartige Vortrage gehalten, wobei dra 
zum Schluß angeregten Sammlungen für das Note 
Kreuz folgendes Ergebnis hatten: in Luden. Gast­
haus Ströbel und Harke, 49.66 Mark: in Biskupitz, 
Schulhaus, 21.15 Mark: in Bruchnowo. Gasthaus 
Boniecki. 31,58 Mark: in Dorf Birglau, Gasthaus 
Bartosinski, 29.30 Mark, zusammen 131.66 Mark. 
I n  Dorf Birglau fand auch eine Theater- 
auffubruna statt.

Aus dem besetzten Ostgebiet. 26. März. (Der 
erste Mische Gemeindevorsteher in Polen.) Zum 
Vorsteher der Gemeinde S o c h o e i n  im Kxe-ise 
P l o n s k  wurde der jüdische Einwohner Schlome 
Spieg-rlmann gewählt.

Aus dem besetzten Ostgebiet, 26. März. (Die 
Anzihl der Juden in Warschau.) Zur Verteilung 
der Mazzekarten ist durch die Hausverwalter eine 
Zahlung der Juden vorgenommen worden, die er­
gab. daß gegenwärtig in W a r s c h a u  357 006 
Juden wohnen. Im  vorigen Jahre betrug ihre 
Zahl 350 006. Daraus ergibt sich. daß sich die 
jüdische Einwohnerschaft um 7000 Seelen vergrößert 
hat. Gegenüber der Tatsache, daß die Gesamt- 
einwohnerzcchl in Warschau sich um etwa 100 006 
verringert hat, ist der Zuwachs an Juden charakte­
ristisch und beachtenswert.

»  W M  W «
in der Nahe von Bahnhof Mocker oder 
C.rlmer Vorstadt zu kaufen.

Angevots mit Preisangabe erbeten unter 
L . 6 2 5  an die Geschäftsstelle der»Preffe*.

S W Ü N M I
nebst R erlhoie zu kaufen aesncht.

Angebote unter HV. S S Ä  an die G e, 
schäfLssieNe der „Presse".

6««WIklSl
ür schlanke Figur wird zu kaufen gesucht.

Angebote unter W'. 6 3 1  an die Ge- 
stdäsisskeNe der „Vrefft*.

1 Mcherrschranlr
zu kaufen gesucht.

Anaedote unter K2. 6 8 6  an die Ge-
ichäisitelle der ..Pre6e*. _________

Ein guterhaitener. ei'nnerRoch-Kerd oder Ssen
zu kaufen gesuHt. ^ . 8 «  k !«; t in r , n n ,  

Frirdrichsrr. 1 0 -1 2 .  
Junge, niichmüchettdeKuh

zu kanien gesucht.
K. 80ppart. FislhkkAk

L ack en .
ouch zum KotlLor. mit Lagerraum vorn 
L. 4. zu vermieten.

Neustädt. Markt 22, L.

Lacken
und K eller, mü G as, elektrischem Licht 
und Zentralheizung versahen, von der 
F  rr a L ileL n rL «;, G i°
sabethstrahe 12'l 4, ist von sofort Zu ver­
mieten. Zu erfragen

llastLV So^vr,
Breitestrahe 6. — Fernruf 517.

Hochherrschaftliche
j- -der 8-ZiMAerlvshüSüg

mit Loggia, Badefrube und viel Neden- 
rSnmsn von sofort zu vermieten. Ferner 
2 Z im m er z. Unterstellen von M öb eln .

Zu erfragen Friedrichjtreaße 10r12 
beim P o r tier .

2 schöne ZMAer Mit ß ß W s'
anEirrzelperf von sogleich m »  Gerechte» r.2.

S t u b e  mrN Küche»
pari. an alt^s Eben prverm. AraberKr^S

von 6 Zimmern und Zubehör mit Warm­
wasserheizung. Vorgarten, evt!. Pferde- 
statt, Brombergerstraßs 10, sofort zu 
vermieten.

Lrlvk Jerusalem ,
Thorn, Brombergsrstr. 20

l ü o v n u n g .
bestehend aus 3 amberen und 2 kleineren 
Zimmern, mit Gas. e!eltr. Beleochtuno. 
Balkon und Bor. arten nebst reichlichem 
Zuvsbör in der Brom^rrgersir. 82. von 
lofort zu vennieten. Antragen an

K v Copp'rnikusfte. 21.

1 Mdl. ZitSAkt?ll SkMietkl
Lesicht. nachnr. Friedrjchstr. 14, S, Unk?.

Mmlkge«:
MeMenstr. 8V, 1. St., S Zimmer. 
Parkstr.25, Hochpart.,4 Zimmer.
mit reichlichem Zubehör» sowie G as und 
elektrischer Lichtanlage vom 1. April d. J s ,  
zu vermieten.

6 .8oppsrt. Fischerlli N.
WohWW.

Schuistr.11,Hochpart.,7Zimmer,
mit reichlichem Zubehör und Torten, auf 
Wunsch mit Pferdestall und Wagenremistz 
von sofort oder später zu vermiete».

 ̂ü. 8opp»rt, W eckt, ll. 
Ane Wohnung, 1. Stg.» 

4 Simmer,
mit Balkon und allem Zubehör s o »  1, ^, 
17 zu vermieten. Taltrratze SL

'  i-WUMWU
Waidstraße 27 a, pari.» mit fämtt. Zu­
behör. G as und elektr. Flurbeleuchtun^ 
von sofort zu vermieten.

Bauqesch K8!m, Brombsrqerstr. IT Ik .

2 vornehm 
eingerichtete Zimmer

von sofort oder r. April zu vermiete«.
Jn n k erh of iaiteS S ch isßft

Ein gut möbtLerles

M l l -  « .W W M k l.
auch getrennt, versetzungsyalber vom L. 
April zu vermieten. Culmerstr. 11» 2.

i  gilt möbt. Zimmer,
mir auch ohne Pension» vom vvm 1. Aprll 
zu vermieten, Asderstrahr S0, A.



Bekanntmachung.
Die Musterung der nnansgeblldeten Landsturmpflichtigen

des Jahrgangs 18SS
findet statt:

am Montag S-n 2. April 1917
für die Mannschaften, deren Namen m it dem Anfangsbuchstaben 
ä— I I  beginnt,

am Dienstag den 3 April 1917
für die Mannschaften, deren Namen mit dem Anfangsbuchstaben 
<7—I '  beginnt,

am Mittwoch den 4. April 1917
für die Mannschaften, deren Namen mit dem Anfangsbuchstaben 
tz—2 beginnt.

Eine Beorderung der einzelnen Mannschaften findet nicht statt.

Musterungslokal: Karlstraße Nr. 5.
Die Musterung beginnt an jedem Tage

um 9 Uhr vormittags.
Die Gestellungspflichtigen haben sich mindestens eine Stunde 

vorher, also um 8 Uhr nüchtern und in sauberem Körperzustande 
im Lokale einzufindeu.

Die an einer inneren Krankheit Leidenden haben ein ärzt­
liches Zeugnis am Tage der Musterung mitzubringen.

Wehrpflichtige des Jahrgangs 1899, die sich bisher hier zur 
Landsturmrolle nicht gemeldet haben, haben die Meldung iiiiter 
Vorlegung einer Geburtsurkunde unverzüglich zu bewirken.

Thorn den 26. März 1917.
Der Zivilvorsitzende 

der Ersatz-Kommission Thorn-Stadt.

Unsinniges Gerücht.
Gewissenlose Personen haben in  Thorn das unsinnige Gerücht 

verbreitet/ bah vom 1. A p ril 1917 an die Ausstellung von Bezugs­
scheinen auf Web-, Wirk-, Strick- und Schuhwaren einen oder mehrere 
Taler koste. Daraufhin strömen täglich große Scharen Leichtgläubiger 
nach der Vekleidungsstelle, um noch vor dem 1. A p ril einen Bezugs­
schein zu erhalten, und warten dort stundenlang, bis sie an die 
Reihe kommen, während die Bevölkerung, wenn sie nicht dem schlech­
ten Aprilscherz glauben würde, wie früher rasch abgefertigt werden 
würde. .

W ir  geben der Bevölkerung daher bekannt, daß die Bezugsscheine 
nach dem 1. A p ril ebenso wie jetzt völlig kostenfrei sind, und Sitten, 
zut Verminderung des Andranges in  der Bekleidnngsstelle m it der 
Einholung der Bezugsscheine, wenn sie nicht alsbald gebraucht werden, 
bis nach dem 1. A p ril z« warten, und den unbelehrbare» Leicht­
gläubigen, die sich blamieren wollen, das Kommen vor dem 1. A p rll 
zu überlassen. So braucht niemand zu warten, und niemand hat einen 
M ennig  auszugeben.

Personen, die das Gerücht verbreiten und dadurch zur Beunruhi­
gung der Bevölkerung beitragen, bitten w ir , uns sofort zur Bestrafung 
anzuzeigen.

Thorn den 28. März 1917.
Der Magistrat Belrleidrmgsstelle.

Bekanntmachung.
Dls Bekanntmachung von 16. 9 

1916, betr. Beschlagnahme von W irt- 
schastsäpfeln, Zwetrcherr und M a n -  
men, welche hinsichtlich Zwetschen und 
Pflaumen durch die Bekanntmachung 
vom 30. 9. 1916 aufgehoben wurde, 
w ir  hierm it auch für Aepfel außer- 
kraft gesetzt.
Der Gouveruem derFestmrgThorn.

Veröffentlicht:
Thorn den 28 ..M ärz  1917.

D e r  M a g i s t r a t .

Am Freitag den 30. und Sonn­
abend den 31. M ärz  1917 werden 
Frachtstückgüter überhaupt nicht und 
als Erlstückgut uur eilige Lebens- 
mittelsendungen angenommen. Ferner- 
werden vom 2. A p r il 1Z17 vor­
aussichtlich auf mehrere Wochen als 
E il-  und Frachtstückgut nur zur Be­
förderung angenommen:

3 )  Lebensrnittel,
!>) Futterm itte l.
<9 Düngemittel, 
ä) Saatgut,
s) leere Säcke und andere Be­

hälter und Verpackungsmateri­
alien fü r die zu a— ä genann­
ten Güter, auch Einkochgläser, 

k) lebende Pflanzen, 
x) landwirtschaftliche Maschinen und 

Geräte,
5) Bücher und Zeitschriften, 
i> Umzugsgut,
k ) V-Bootmaterial, sofern es als 

solches m it den vorgesehener: 
Beklebezetteln gekennzeichnet ist,

l )  alle Güter, die nachweislich 
ausgeführt werden sollen,

m) M ilitä rg u t und P riva tgn t fü r 
die M ilitä rverw a ltung  arr m ili­
tärische Stellen,

n) dringende Sendungen fü r die 
Muntiorrsherstellung und die 
Kriegsrüstung, soweit die N o t­
wendigkeit des Versandes durch 
die königliche Linienkomman- 
dantur k  Bromberg bescheinigt 
ist,

o) sonstige Güter m  ganz be­
sonders dringenden Cinzel- 
sM en m it unserer Genehmi­
gung.

B r o m b e r g  den 28. M ärz 1917.

K ö n i g l .  E is e n b a h n - D i r e k t io n .

« O

werden prompt u. sauber ausgef.

SoMiek üklü.
Glasermeister, Heiligegeiststr. 19.

Kachelösen
halte stets auf Lager,

Ausbesserungen
an allen Feuerungsanlagen. 

Töpfermeister, Bankste. 2.
8

Hiiidenbura-
Vedenk-Taler. sowie solche mit den 
doppelbildnis des deutschen und öfter 
rrlchischen Kaisers, den Bildnissen der 
»rutschen Kaisers, des bayrischen Königs 
»es sächsischen Königs, des deutschen Krön 
rrlnzen, dem Fregattenkapitän orm Müllsr 

von der.Em den".
ferner: BiSmarek-Jahkkmrideel-Znb?' 
AmrrStaler. Otto Weddigen. Kapitän- 
eutnant, Führer der Unterseeboot« 

17 9 und v  29.
Mackense«,

bes Defiegers der Rüsten in Gallzien 
Jedes Stück mit 8.00 Mk. Zu haben in»

Lotterie-Kontor Thor«
Kalharlrreustrake 1. Ecke Wilhetmsplatz

«>r?

kniteitt,
gestreifte Plymouth-Rocks, Lei- 
stimgszucht, 13 Stück 5,50 Mk.

G u r s k e .

Wegen Aufgabe
meines Putzgeschästs verkaufe ichsau» M
zu den billigsten Preisen.

N .  ö a v k e ,  M i M .  8 8 .

Zeichnungen
aus die

b. Uriegsanlelde:
4 l! 0!

2 !0

Wer ilars lMreil
mit meinen

erlaubniSsrereu

Spiralfeder- 
Mistn.. 7 Mk , 
Hchreife« 3 Mk., 
Ameisen 9 Mk.

per Stück. 
Tausende geliefert. 

Paßt aus jede Felge. Kann jeder ausziehen. 
Haltbarkeit garantiert. 
Wiederverkäufern Rabatt. "MZ 

Metallwarenfabrik, 
Berlin 123. Wemmeisterstratze 4.

Neu eingetroffen:
D a s  beste v o m  b e s te » :

Kristall-Kitt
zum Kilten von Glas, Porzellan. M a r­
mor, Stein. Knochen, Holz rc.. auch um 
Billard-Quees zu befestigen. Zu haben bei

6 l l M V  l i t z M ,  Br°u°st-°'b° 6.

N u r r l L s L o L L S
empkieblt

S s r n k s r v  0 - s Is s r  L v k n ,
lloitiZegoiststr. 18.

veuttcbe stekdrrcbstrs»mlr«»ge« vsn lyi? 
(Tilgung Surcl» llurlsiung von.ioir ab mit »o 1°. rpstei 

bis iro°!°). liurgsbelrut! or l«. 
r 1» veuttcbe steiebr-firlegranlrlbe. unftünSbar bis M4.

Huzgsbelrurr os 1«,
bei kinttagung in aar stelcbrcbuläbucb Y7.ro °j».

nehmen wir gebührensrei bis zum 16. April d. Zs. entgegen.
Außerdem sind w ir bereit, folgende Vergünstigungen unserer Kundschaft zu bewilligen:

1. Darlehne auf Zeichnungssummen bis 85 des Kurswertes bei einer Verzinsung 
von 5*/, °/y, vom 1. A p ril d. Zs. ab 5 ^  /̂g.

2. kostenfreie Aufbewahrung der Anleihestücks bis 1. Oktober 1919.
3. Umtausch der früheren Anleihen in 4V2 V0 Deutsche Reichsschatzanweisungen 

gebührenfrei.
Bei dieser Gelegenheit weisen w ir darauf hin, daß auch die beiden neuen Anleihen 

zur Bezahlung der Kriegsfteusr zum Nennwert Verwendung finden können, wodurch den 
Zeichnern der Kriegsanleihe ein besonderer Gewinn erwächst.

ürtdM M hanckl uml getverbr.
Lmrlgnieaetiarrung Lksrn.

Holst unseren Verwundeten!

6elcl- -ß- Lotterie
k s  Z ts t r s t -N s m ite k s  Ses lim itz .  L ü k ^ s v e m i is  u m  R s te »  N re iiz

Genehmigt für ganz Preußen.

Ziehung vom 18. bis 28. Weil 1817
in Berlin im Ziehungssaale der känlgl. General-Lotterie-Dtroktlon.

1 7 8 5 1  G e ld g e w in n e  im  G esam tbe trage  v o n

6 0 0  0 0 0
z M '  b a r ohne Abzug zah lbar. 'W W

G e w i n n  -  P l a n :  -
l  H a u p t g e w in n  . . . . . . . . .  1 0 0  0 0 0  M k .
l  H a u p t g e w in n  . . . . . . . . .  5 0  t t t tO  M k .
1 H a u p t g e w in n  .  .  .  . . .  .  3 0 V V 0  W k .
1 H a u p t g e w in n  .  .  .  .  . . .  .  .  2 0  0 0 0  M k .
1 H a u p t g e w in n  . . . . . . . . .  1 0 v 0 0  M k .

4  G e w in n e  zu  je 5 0 0 0  M k . .  .  .  .  —  2 0  0 6 0  M k .
2 0  G e w in n e  zu  je 1 0 0 0  M k . .  .  .  .  —  2 0  0 0 0  M k .
6 0  G e w in n e  zu  je 5 0 0  M k . .  .  .  .  3 0 0 0 0  M k
3 0 0  G e w in n e  zu  je 1 0 0  M k .  .  .  .  —  3 0  0 0 0  M k .
8 0 2  G e w in n e  zu  je 5 0  M k .  4 0  1 0 0  M k .
1 6 6 6 0  G e w in n e  zu  je 15 M k . .  .  .  - - 2 4 S  S 0 0  M k .

Sriginalpreis des Loses Mk. 3.3V.
Postgebühr und Liste 35 Pfg. Nachnahme 20 Pfg. teurer.

Bestellungen erfolgen am besten auf dem Abschnitt einer Postanweisung» die 
bis zu 5 Mk. nur 10 Pfg. kostet und sicherer als ein einfacher Brief ist.

D o m b r o w s k i ,  k i l l s t ,  f im c h . L s t t k l i t - ß im h i i lk l ' ,  T h o r n -
Katharinenstr. 1 , Ecke Wilhelmsplaß, Fernsprecher 842.

Terminkalender für Zwangsversteigerungen
i n  den  ö s tlic h e n  P r o v i n z e n .

ZttsamrnengestLllt vsn P e t e r  Ll» l e l  - Bsrlin-Niederschönhausen. (Nachdruck nrrbsten.)

Name und Wohnort des 
Eigentümers des zu 

versteigernden Grundstücks 
bezw.Grundbuchbezeichnung

Weslprenßen.
. Radzimanowski, Baumgarth 
lein, Hochstübiau 

I  Oikowskl, Mlewo 
M . Gardzielewski, Sagaino 
W . Pankau, Ehei., Keipin 
F . ivchlaak, Ehe!., Arnoldsdorf 
H Bartsch. Ehe!. Flatow  
I .  Kocienierski, Ehei., Schemlau 
Fr. R. Gogoim. Steins!
P . Litzbarskt a. Mtg., Quoschin 

Ostpreußen.
F. Rumbaum. Ehe!.. Kneiphof 
W . Bsrger. Gillanden
F. Kasche, Oberkapheim 
Z. Holz, Labiau
M . Kuhuke, Ehe!., Schmelz
0 . Gollin. Gut Thurau 
Ch. Zackeis, Naußeden 
G Kirstein Mikendorf 
Bauges. Nordmest, Festung Nord 
A. Zelwies Ehe!.. Schmelz
G. Gollin, Ehei . Gut Thurnou 
R. Barthe!, Wormditt

Bojen.
E. W ill, Ehei.» Großwalde 
Dampfschneide- u. M .- Mühle 

Schwerin W .
1. Grzeskowlak. Ehe!.. Lupa
H. v. Brweski. Wlihelmshöhe
I .  Kluezemskt, Großsee 
K. Pape. Skalmierzycs 
A. Slkorski. Bromverg 
E Wiesner. Wallischei 
M . Nowak. Kleinjee

Pommern.
D. Krcmer, Misdaroy 
A. Mieike, Rummeisburg
H. Faerber. Binz
I .  Redlin. Woserow 
H. Möller. Seitin

Zuständiges
Zllnts-
geeicht

Christburg 
Pr. Stargard 

Thorn 
Lautsnburg 

Tuchel 
Briefen 
Flatow  

Culm 
Gollub 
ZoppsL

Königsberg 
Tilsit 

Guttstadt 
Labiau 
Meine! 

Neidenburg 
i Ruß 

Wehtau 
Königsverg 

Memei 
Neidenburg 
Wormditt

Vromberg

Schwerin
Rawitich
Bromberg
Strelno
Olirowo

Bromverg
Posen

Strelno

Wollin 
NummelSburg 
Berge a.R  

Atiklanl 
Bergen a.R

B erster- 
gerungs- 
Termin

31.
3 i.
31.
2.
2.
3.
3.

i l .
i l .
iL.

3.
3.
4. 
4. 
4. 
4. 
4.
4.
5. 
5. 
7.

11.

A .1N  
3. 10'. ̂
3. 10
4. 3
4.10
4.10
4.10
4.11 
4. 9 
4. 9

4. 10 
4. 9',< 
4. 6 
4. 9 '.  
4. 9
4.10  
4. !0
4.10
4.10
4.10  
4. 10 
4. 10

31. 3.11

31.
2.
3
3.
4. 
4. 
4. 
0.

3.10  
4. 9 
4. 10»
4.10  
4. 9
4 .1 0 'j.,
4.10
4.10

4. 6 
4. !0 
4. ! !  1, 
4. 11 
4. 10

Größe d 
Grund­
stücks

(Hektar)

Grund«
steuer-
Rein-
ertrag

Gebäude-
steuer»

M lyU N g S -
wert

2,45
*)

6,27
1,73

12,20
ö2,4

6.19
0.02

60.14
25.9

158.0!
1.04

39.82
1.4 

89,6!
0 09 
3.3 

39.63 
O.Or

15.14 
ca 10ha 

52Z.2, 
15.4 
0.53

0.06 
' 9,!6

0.05
0.08
0,!4
3.3-
6,06

ca. 130,

46,63
5.58

37.74
361.56

!.L0
5.31

430.35
220,80

>444.83 
. 12,69

90.93 
3 93 

106,10

58.95
104,13

15,27

65.73 
cal. 140. 
16 02,84 

5 7 .-  
8,67

26,79

O M

19,65

209

120
24
60

471
430

24
336
135

1119
390

2300

90 
45 

' 540 
13000 
16 5 

90 
500

042
90

621
45

780

7328
45

372
373 

2036
135
770

8
Ein zweiter

W ir ts c h a f te r
findet vom 1. April Stellung in Domaue 
Steinau bei Dauer. Gehalt 400 500 M ., 
etwas polnisch erforderlich. Schriftliche 
Meldung.____________________________

2 ) Neuer Termin.
**) 2 Grunduücke.
*** ) Mehrere Grundstücke.

stellt sofort ein

RMilWsti vr. LlMlikilMr,
________  Cnlmerstraße !2. _______

findet sofort dauernde Beschäftigung bei

6. 8oMrt, Fislhkkjlk. ZS.
Rock- und

LiokmrA LW M  16 —̂ 20

kols-jS 'ierel'i
M - lÄ IM

ilu kmtnI-Saiilltr« n «  » M
SW --54 4 U IIÜ  17 SSI SeIä8«^U"° 

im Ossamldsttass vos

M w o o v
KLaptssvIrrnv Atvkk

« o o o o  
s o o o o
3  V  v o l l

?orto unck lis te  35 ptz.

lL Ä t tü l ls r ^ L .
üo rllQ  HV. SS, weräerssksr ^ rk t lO - 
...... -  relver.-Xckr.: SUletcrimMler

ArbeWUsl-e
erhält Beschäftigung bei E .  S.

« s b n .  « v k i l i s n .  « l  W - 2 ! ^

Ordentlicher, kräftiger

Laufbursche
zum 1. April gesucht. ,

l c k k c h m i l . M s d o i m ! .

Laulbursttie
wird von sofort gejucht. ,
ik'. V r i8 L .y n 8 k ü . Ziqaeretttzauo— ---

LauWui-scpen.
verl.

__________ HeiligegeUlftraße

W  L W M
kann sich melden .-.cr^ke

9 8  P sg.-B azar. EMabechstV^- 
Für mein Manufaktur-. ftrt

Damen-Konfektionsgeschäft juche von 
oder 1. April eine tüchtige. .

WWMge M ö u M
Suche von sofort ein

Lehrmädchen,
der polnischen Sprache mächtig.

GkaS- und Vorzellenwarenstntt^ - ^

gesucht.

Sartenlrau
«s. Id o t t v s .  Artushos. kann

L e f t r l m g  M , ,
für Lager, Expedition und Kontor verlangt '
mit nur guter Schulbildung von sofort

oder spater » M M  Z

8 IL X  O rO s i, EslkWkßDlsilstUßj Arbeitszeit 
Kloßmannstraße. -- ^ ,

M te -F ra <
oder Mädckett ^

l. 4.17 l!b geA.
von ll— ro>,, Uhr

k l k  .............  "
rzen Tag gesucht voM ^ ' 
Mellienstraße

für den gar
Bauklem pnerei rr. Jnitallationsgesch.

F rise u rleh rling  M
stellt sofort eln für den Vo

V .  Mellienstraße 127.

ikwSrleriv
rmittag von sofort 

Mellienstraße 1 3 l , ^ - > ^

Lehrling L M
sucht von gleich oder später V U U V l

N ! t > „ , » „ n .  Friseur, sür sofort sü.
M " ' t
r d. Dornlittagsstundett 6 
Strobandstraße 16.

mehrere nüchterne und unbescholtene

sreiks MSSU
lung für den Vormittag s^'4 
.raerstr. 26. G arte ^ h aV --<

bei gutem Lohn.
Meldungen erbitten zwischen 10— 12Uhr 

vormittags, zwischen 4 —6 Uhr und 9 —9 U für 2 —3 L 
Ubr nachmittags. arbeit gesut

Ukiki
Vormittagsstunden ä" ,,
kt. B r - i t -s t r a ß e > ^

j)osener wach- u n d  Schließ- U

(8efellfchaft m .  d .  suc Nnchm!
ufwärterm

Vrektestraße 37, — Fernsprecher 860 ikwSrtekM,
resucht. V a rk s tr^ 1 > -^Riffillst'klM Älljfsflkl' um , 4 ,

loiort gesucht.
U s r r m s n n  l ' k o i n s s .  t z t U L

Neunädt. Markt 4.

Dame sucht von sok^

AuIwSrter^

H a u sm a u u  ^

s. « m r i« ^
sofort gesucht. Mllklllüvl'i mann "Usw »rt«»i> Z M
Arbeit«- und LauMMen Ai

können sich melven. Badernruße 26 1. 4. ,
liswSrterttt.
geucht Schulftraße^^--<i

Luche von sofort Lkhrfrouleius, MiMle
die die feine Küche erlernen wollen, für Meldung!

m m M t  geW
en Gerechteste. 25.

Hotel. Re iaurant und Bahnhoswirtschaft — -------
nrit kleiner Vsrgütigung. rrtung
bei hohem Geh. Hausdiener. Kutscher.

gewerbsmäßiger Stellenoernnttler, wird für di
Thorn, Schuhmacherstr. 18, F e rn s p r./^  Färb e

m  SW IM


